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Ur. 354
Sonntag, den 3. August 1919 Morgen-Ausgabe 33. Jahrgang

ltz der Kongreß
lffe.Dgramm bekräftigen mü'

:b, einschließttch des Eigentum»

in

Hamburg nach Frankfurt a.
Waffenstillstandskommifsion i

dem Kastengeist das Grab $u graben. W. E.

welche nicht ganz überwiegend
für eigene Betriebe bestimmt

die
be*
der

Tie bestohlene Waffeustillstandskommisstou.

WTB. Frankfurt a. 0?., 2. August. Auf der Fahrt von
der

von

einem mitreisenden Soldaten ein Handkoffer gestohlen, der außer
Formularen mit dem Stempel der Waffenstillstandskommission
wichtige Papiere und Dokumente von Abmachungen oder der
Rücklieferung von Maschinen an Belgien und Frankreich enthielt.
Einem mitreisenden Mitglied« der Reichsverwertungskommission
wurde von demselben Täter eine Brieftasche mit Inhalt gestohlen.
Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Jouhaux (Frankreich) sagte, feine eigene Stellung sei
heikler Natur, da auch er an der Konferenz von Ver,ailleS teil-
genommen habe. Er zögere nicht, zu erklären, ba r
einstimmig das Berner Programm beträft'

Bei der Abstimmung wurde di« Rest

Arbeit mit einer Leistungsfähigkeit von 5000 Kilowatt und mehr,
r Erzeugung elektrischer Arbeit

lolution der Kommission
mit 31 Stimmen gegen die Resolution GomperS, die kO Stimmen

rankfurt a. M. wurde einem Mitglied«
in dem überfüllten D-^juge

Beweise zvgvusteu Erzberger-.

Die »Deutsche Allgemeine Zeitung' meldet au» Zürich i Mn
schweizerischer Gewährsmann deS .Temp»' will den Bewei» in

Händen haben, daß Erzberger seinerzeit tatsächlich erwartet habe,

Michaelis werde auf die Anfrage von Parelli in einem Sinne

antworten, der eS gestatten würde, deutsch-englische Verhand-

lungen anzubahnen. Erzberger habe auf eine Zusammenkunft
in der Schweiz gerechnet und im Sommer selbst dort geweilt, um

über die Einzelheiten der intern abzuhaltenden Besprechung zu

verhandeln. Die deutsche Antwort an den Vatikan habe jedoch
diesen Plan zunichte gemacht. 7

unterschied kennt und den Menschen nach seinem inneren Wert
schätzt, wurde ftüher von seiner Klasse boykottiert oder als
Sonderling angesehen, während er heute, wo ja alles so ganz
anders ist, in den Verdacht gerät, Sozialist? — ach nein! — ein
Spartakist zu fern.

Indessen hat unser Volk, das durch Jährbunderre hindurch an
diesen Kastengeist gewöhnt ist, auch noch gar kein Verständnis für
eine vornehmere Auffassung.

Der Angehörige der herr'chenden Klassen, der keinen Standes,
unterschied macht," wird dafür im Gegenteil von den meisten
geringer geachtet, sie zeigen ihm bald durck ihr ganzes Benehmen,
daß sie für eine bornetpnere Lebensauffassung nicht das richtige
Verständnis haben.

So hätten wir also al» Folgen diese? Systems Hochmut und
Dünkel, einer will immer mehr sein als der andere. Herrsch-
imb Machtsucht auf dar einen und knechtische Gesinnung auf der
anderen Seite.

Mangel an moralischem Mut, an Takt und Zartgefühl, an
Herzensbildung. Dazu als Folge des Kapitalismus imb des vor-
wiegenden Industriestaates, ein im Verein mit den eben er-
wähnten Fehlern entstandener krasser Materialismus oder
Dlam moniSmuS.

Die zunehmende Wohlhalbendheii hatte vor dem Kriege eine
sich ständig steigernde Genußsucht zur Folge, welche in den Groß-
städten, wo sich jeder unbeobachtet allen Lüsten bingeben konnte,
immer hemmungsloser auftrat.

Das war bei einem Volke, da? feit Jahrhunderten gewohnt
war, auf Schritt und Tritt von einer hohen Obrigkeit dressiert,
kommandiert und unter der Fuchtel gehalten zu werden, doppelt
gefährlich.

Der Deutsche vertrug die Großstadt schlecht, weit sie ihm den
heilsamen Zwang nahm, dem er in kleinen Städten und auf bean
Lande unterlag.

Dort wußte jeder, was der andere tat, jeder kannte Den
anderen. Gerade in der Großstadt zeigten sich die verderblichen
Folgen des Erziehuiigssyftem» der herrschenden Klaffen, das den
Manschen nicht rrach feinem inneren Werte einschätzte.

Diese verderblichen Falgm zeigten sich leider auch draußen,
int Felde.

v sie zeigten sich überall, und sie zeigten sich auch bei dem
Deutschen im Auslande.

Eine dankenswerte Aufgabe der Erziehung aber wird e»
fein im neuen Deutschland, in einem sozialistischen Deutschland,

MlMNMlkk MWaWllM.

WTB. Amsterdam. 2. August. Weiter wurde über
von der zweiten Kommission unterbreitete Resolution
raten. In dieser Resolution wird zum Ausdruck gebracht, daß

politisthe Nachrichten.

kohleukovferevzm ta Berlin.

Reich-ministerpräsident Bauer hat für Mittwoch nächster

Woche Vertreter der drei Bergwerksorganisationen des rheinisch-

westfälischen Zechenverbande», sowie de» oberschlesischen Zechen-

Verbandes nach Berlin eingeladen, um mit ihnen die Maßnahmen

zu besprechen, die notwendig find, um eine Steigerung der Kohlen-
Produktion zu ermöglichen.

Die Mmlimle nnö öle öenlffle

5o3ialöeoioiratle.

Die bürgerliche Presse Frankreichs greift die Delegierten,

welche die VerbandSftaaten auf dem Amsterdamer Gewerkschafts-

kongreß vertreten, heftig an, weil sie sich mit der von Sassen-

bach im Namen der deutschen Gewerkschaften vorgclegtcn Er-

klärung zuftieden gegeben hätten. Sassenbachs Erklärung nennt

der „Petit Parisicn" eine Heuchelei. In Wahrheit wollten die

deutschen Sozialdemokraten ihre Schuld noch nicht eingestehen.

Das „Journal de dsbats" meint, die Konferenz wolle unter allem

Umständen die Zukunft bet Internationale sichern und habe sich

darum mit dem geringen Kompromiß begnügt Die Delegierten

der VerbandSftaaten müßten sich aber ernstlich überlegen, ob sie

diese 'Politik fortsetzen wollten. In bet „Humanste" besteht Marcel

C a ch i n nachdrücklich darauf, daß die g ra g e b e r Krieg»-

Verantwortlichkeit gelöst werde. Die deutsche Sozial-

demokratie müßte jede Solidarität mit der frühe-

reu Regierung, deren verbrecherische Haltung
durch Erzberger enthüllt sei, ablehnen. Gerade in

bezug auf die Frage der künftigen Taktik bet internationalen

Politik müsse entschieden werden, ob, tote er in Rußland und Un-

garn der Fall sei, mit der kapitalistischen Gesell-

schaft auf einen Schlag aufgeräumt werden

solle, oder ob, wie in Wien und Berlin, mit bet

bürgerlichen Demokratie Kompromisse ge-

schlossen werden sollen. Freilich habe sich weder die

russische noch die deutsche Revolution so entwickelt, baß man au»

ihrer Gegenüberstellung schlüssige Folgerungen ziehen könne.

Richtig sei vielmehr, daß sich an allen Orten bet Uebergang

vom Kapitalismus zum Sozialismus anbahne. Es sei daher die
erste Pflicht der Sozialdemokratie, ihre nationale und inter-

nationale Einheit zu bewahren, damit sie ihre Aktionen durch-
setzen könne.

Dos EWnö roäinenö öer Ästigen

Belebung.

ßelebenhonrl öder öle Willette

ElelttiMMlMi.

WDB. Berlin,2. August. Im dem der Nationalversammlung
zugegangenen Entwurf eines Gesetze-, betreffend die Soziali-
sierung der ElektrizitätStotrtschaft heißt e» u. a.: Dar Reich ist
befugt, gegen eine angemessene Entschädigung zu übernehmen:

1. Anlagen, welche Mir Favtleitung von elektrischer Arbeit in
einet Spannung von 60 000 Volt und mehr bestimmt find und
zur Verbindung mehrerer Kraftwerke bienen;

2. Anlagen zur Erzeugung elektrischer Arbeit (Elektrizitäts-
werke) mit einer installierten Maschinenleistung von 5000 Kilowatt
und mehr, welche im Eigen turne privater Unternehmer stehen und
nicht ganz überwiegend zur Erzeugung elekirffcher Arbeit für
eigene Betriebe dienen;

3. die den privaten Unternehmern zustehenden Rechte zur
Ausnutzung von Wasserkräften für die Erzeugung elektrischer

Wantuug vor wilde« Werver« für das Aasvavgeviet.

Am 30. Juli abends ist, wie schon mitgeteilt wurde, eine au8
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzte Kommission
nach Versailler gefahren, um dort unter Leitung der Geheimräte
Schmidt vom Auswärtigen Amt und von le Suite vom Reichs-
Wirtschaftsministerium mit der Ententekommission die Bedin-
gungen für die Gestellung deutscher Arbeiter für den Wiederauf-
bau Nordfrankreicks festzulegen. Erst nach Abschluß der Verhand-
lungen und der notwendigen Vorarbeiten kann eine Entseuchung
von Ärveuern von Steicyswegen tn Frage Istnrnen. Er wird
ausdrücklich davor gewarnt, daß die Arbeiter
sich schon jetzt von rrgendwelchen Agenten für
den Wiederaufbau antoerben und nach Frank-
reich schickenlafsen,da die in Versailles zu vereinbarenden

'Bedingungen naturgemäß nur für solche Arbeiter Anwendung
finden können, die auf Veranlassung de? Deutschen Reiches für
die Wieberaufbauarbeiten gewonnen werden. Zugleick wird
darauf hingewiesen, daß Bewerbungen von Arbeitern, Architekten
und Unternehmern um Beschäftigung bei den Aufbauarbeiten zur-
zeit zwecklos sind und nur eine erhebliche Belastung der Behörden
zur Folge haben. Sobald die Vorarbeiten abgeschloffen sind,
werden die Reichrbehörben ober d i e von ihr be-
auftragten Stellen mit ihrer Werbetätigkeit
einsStzen. Die Durchfühming der eigentlichen Arbeiten wird
einer besonderen, dem ReichwirtschaftSministerium anzugliedern-
den Behörde unter dem Reichskommiffat übertragen werden, in
der den Arbeitgebern und Arbeitnehmern «in weitgehendes Mit-
bestimmungsrecht tingeräumt wird.

Der Rastengeist.

Durch daö System der herrschenden Klassen wurde das
deutsche Volk in Kasten zerlegt.

Jede Kaste ist gesellschaftlich für sich abgeschloffen,
t Ihre Gesamtzahl mag 100 betragen. .
f Es können aber auch mehr sein

Nehmen wir zunächst die Militärkaste als eine Hauptkafte an,
io zerfällt diese in zahlreiche Unterlasten.

Eine unüberbrückbare Kluft trennt die Offiziere von den
Unteroffizieren.

Zwischen Heiden stehen einsam die FeldwebelleutnantS.
Zu vornehm für die Unteroffiziere und nicht vornehm genug

für die Offiziere, tragen sie die einsame Burde ihres Amtes mit
Würbe.

Doch wird sich ein ISjähriger Leutnant schwer hüten, einen
.toeifjbärtigen Feldwebelleutnant zuerst zu grüßen.

Der Man» steht unter ihm.
, Der Herr fängt erst beim Leutnant an, das übrige ist Diann.

Nur für den Gemeinen ist bet Unteroffizier Herr.
. Er ist der Herr des Gemeinen, aber bet Mann des Offiziers,
d«r sein Herr ist.

Die Offizierskaste zerfällt in die Kasten bet Kavallerieofft-
giere unb der Jnfanterieosfiziere.

Doch gehören bie adligen Jnfanterieoffiziere der Garde zur
Kaste der Kavallerieoffiziere.

Unter der Kaste der Kavallerieoffiziere gibt eS einige bürget-
"Ho, welche einer beschränkten Anzahl von Kavallerieregimentern
vngehören, die bürgerliche mit sehr viel Geld aufnehmen. (In
Preußen waren eS sieben.)

Im allgemeinen verkehren die reinadligen Regimenter unter
sich- Aber auch bei ihnen gibt es noch feine Nuancen und subtile
Unterschiebe.

Da ist zunächst der Urabei, der seinen Stammbaum min-
Vesten» bis ins 11. Jahrhundert Nachweisen kann, und deren ältester
vetannter Ahnherr bereit» von adliger Geburt ist.

Dann kommt der später verliehene Briefadel, bet wieder Je
tiacti feinem Alter herabsieht auf den jungen Adel.

Aber auch hier dünkt sich der Schwertadel, der im Kriege
der durch bie Erreichung eines hohen militärischen Ranges —
undcslens des Generalleutnants — erworben wurde, mehr als
cr ?us Handel und Industrie hervorgegangene.

Uradel, Briefadel, junger Adel, Schwertadel, da fühlt sich
wer gegfn den anderen als der gesellschaftlich hötzerstehende.

Jnkernationale Gewerkschaftskongreß in Amsterdam die Para-
graphen der Arbeitergesetzgebung, die in den Friedensvertrag von
Versailles ausgenommen wurden, nicht als den Ausdruck der
Forderungen der Arbeiterklassen aller Länder anerkennen könne.
Im einzelnen werden bie Unterschiede, die zwischen den Para-
graphen de» Arbeitsabkommens im Friedensvertrag und dem von
ben internationalen GewerkschaftSorganisationen gebilligten
Berner Programm vom Februar 1919 bestehen, bargelegt. Diese
Unterschiebe betreffen: 1. bie Arbeit von Kindern und Jugend-
lichen; 2. die Frauenarbeit (hierbei wird bemerkt, die Tatsache,
daß diese Fragen erst dem Internationalen Kongreß in
Washington borgelegt werden sollen, beweise, daß dak Berner
Programm nicht beachtet worden ist); 3. den achlstündigen Ar-
beitstag; 4. Herabsetzung der wöchentlichen ununterbrochenen
Ruhezeit von mindestens 32 Stunden auf 24 Stunden im
Friedensvertrag; 5. Heimindustrie; 6. Vereincrecht; 7. Arbeit von
Ausländern, wobei bemerkt wird, daß der FriedenSvertrag übet
die von bet Berner Konferenz geforderte Aufhebung der die Ein-
wanderung verbietenden Bestimmungen schweigt; 8. Mindestlohn;
9. wird bemerkt, daß der Friedensvertrag die Forderungen bet

^Arbeiter bezüglich Bekämpfung der Erwerbslosigkeit und in der
Frage der Arbeitsversicherung nicht erwähnt hat.

^Es wird darauf hingewiesen, daß im FriebenSdertrag nichts
Neues von wirklicher Bedeutung enthalten ist, daß ohne inter-
nationales Arbeiterrecht der Völkerbund kraftlos unb der Friede
unvollkommen ist. Di« Resolution schließt: Angcüchis der Tat-
fackc. daß bie Arbeiterklaffe ihre Sortierungen selbst feststellt, be-
kräftigt bet internationale Kongreß von Amsterdam das Berner
Programm und ruft alle nationalen Arbeiterbewegungen auf,
dasselbe vollständig und unmittelbar zu verwirklichen.

Joubaux begründete den Antrag GomperS (Amerika) und
schlug an Stelle der obengenannten Resolution einen An trag, in
dem es heißt: Der internationale Gewerkschaftskongreß erklärt,

Freude und Lod aus Wie«.

WTB. Wien, 2. August. In einem Leitartikel bespricht
das „Deutsche Volksblatt" bte Vollendung des großen Werkes der
neuen deutschen Verfassung und drückt seine Bewunderung aus,
daß es Deutschland gelungen sei. die Fieberschauer der Revolu-
tion so rasch zu überwinden. Die? zeuge für bie ungebrochene
schöpferische Kraft bes beutschen Volkes. Tie schwarz -roi-golbenen
Farben sprächen zu Millionen Deutschen, die bas Deutsche Reich

DaS wird ja nie ausgesprochen, aber alle wissen eS und
empfinden es. Für einen Mann auf- prinzlichem Geblüt gar ist
selbst der urablige Landedelmann nur ein Mann niederer Kaste,
ein Unebenbürtiger.

Alle Offiziere haben aber die heilige Pflicht, sich den Unter-
gebenen und Bürgern gegenüber als höhere Wesen zu fühlen.

Der Untergebene muß das Gefühl haben, daß der Offizier
ihm nicht nur in bezug auf militärisches Können, sondern in jeder
Beziehung überlegen ist, auch bann, wenn der Offizier sich, wie
der kommentmäßige Ausdruck lautet, besäuft, wenn er mit Dirnen
intimen Umgang hat, ja sogar, wenn er pervers ist.

Er bleibt trotzdem für jeden Bürger und Untergebenen ein
höheres Wesen. Wurde der Bürger Reserveoffizier, bann fühlte
auch er sich als höheres Wesen, wurde aber von den aktiven Offi-
zieren nicht als voll angesehen.

Er war sozusagen ein höhere? Wesen zweiten Ranges, sticht
Oberkaste, sondern Unterlasse.

Die Militärbeamten verkehren gesellschaftlich unter sich iinb
sind wiederum in zahlreiche Untertasten eingeteilt.

Dasselbe gilt für die Militärärzte, die ihren eigenen Kreis
haben.

Der etatSmäßg« Feldwebel, der AuSsichtt hat, dormalcmst

zum mittleren Beamten aufyurürfen, vermeidet den gesellschaft-
lichen Verkehr mit Unteroffizieren niederen Ranges.

Wenden wir uns nun zum Beamtentum, so sehen wir, daß
es zunäckst in die drei Hauptklaffen der höheren, mittleren unb
unteren Beamten zerfällt.

Die höheren Beamten finb aber wiederum gesellschaftlich in
zahlreiche Kasten geschieden.

Da haben wir die Richter, bie Staatsanwälte, bie Bürger-
meister, die Landräte und RegierungSräte, die höheren Beamten
bei der Post, bei der Eisenbahn, beim Steuerwesen und Zollwesen,
beim Bauwesen.

Es gibt da zahlreiche Unterlasten ober Kreise, bie gesellschaft-
lich außerbienstlich nicht miteinanber verkehren, weil einer immer
mehr fein will als bet anbete.

Bei ben mittleren Becnnden, und sogar bei den unteren, ist
es ebenso.

Hat ein mittlerer Beamter den Titel Rechnungrat erhallen,
dann sind seine Kollegen, die den Titel noch nicht haben, unter
seinem Range, und besonders seine Frau achtet streng darauf,
lhren Verkehr nunmehr rangentsprechcnd auSzugcstaltem

Wird er gar Geheimer RechnungStat, dann sieht et herab
auf den nicht geheimen, der er gestern n^ch selber wat.

an der in der Ausüb-ung dieser Reckte er riebt eien Anlagen und be»
Rechte» auf Benutzung bet technischen Vorarbeiten.

Auf Antrag eine» Lande» ist das Reich verpflichtet, deffen
beim Jnkrafttreren des Gesetze» bestehende oder in der Ausführung
begriffene staatliche Leitungsanlagen zu übernehm em.

Nach § 3 geben bei bet Uebernahme der in 8 1 genannten
Anlagen und Rechie die auf sie bezüglichen Rechte und Pflichten
der biSher<Den Ergenrümer und Berechtigten gegenüber einem
dritten auf das Reich über. Den Berechtigten ist eine angemessene
Eirffchädigung zu gewähren. Die 'ollen tn der Regel in einer
Beteiligung an den übeDttontmenexr Rechten und Anlagen bestehen.

§ 7 führt aus. daß, wenn eine vertragliche Vereinbarung
zwffchen den Beteiligten über bit Uebernahme und Einbringung
bet Anlagen und Rechte nicht zustande kommt, das Schiedsgericht
entscheidet.

Nach 8 IS hat dar Reich bat der Ausführung eigener Lei-
tungSanlagen innerhalb eines Lande» die LandeSbehötde zu
hören. Zur beratenden Mitwirkung bei den Angelegenheilem der
Reichselektrizität errichtet die Reichsregierung mit Zustimmung
der StaatSauSschuffe» einen Beitat, in dem bie Länder Sitz und
Stimme haben, (z 18.)

Nach § 29 wird dem Reichsschatz minister für bte Durch-
führung de» Gesetzes ein Geldbetrag bis zu einer Milliarde Mark
zur Verfügung gestellt. In der Begründung de» Gesetze» wird
angeführt, daß die ElektrizitatSwirtfchaft im Sinne beS $ 2 be»
SozialisierungSgesetzeS vmn 23. März 1919 al» sozialisierungS-
reif angesehen werden muß. Die Zersplitterung in zahltricken
Einzelunrernebmungen — zurzeit bestehen in Deutschland über
4000 Elekirizirätswerke — hat vielfach zur Enfftehung unwirt-
schaftlicher Werke geführt. Für die künftige deutsche Wirtschaft
muß mit einem großen Kohlenmangel gerechnet werden, weshalb
dringend geboten ist. zu einet Energiewirtschaft Deutschlands in
weit stärkerem Umfange al» bischer die Wasserkräfte tje; -n»
zazrchen. ....

richt auf Anordnung b«r Besatzungsmächte «in.
geführt wird. Was die Beitreibungen betrifft, so verspricht
die Antwort, dafür Vorschläge entgegenzunehmen und sodann ein
»Reglement im Geiste der Billigkeit und Versöhnung" herauSzu-
geben. — Von zuständiger Seite wird hierzu bemerkt: Die Ant-
wort der Entente hält da» deuffcherseit» unterzeichnete und rati-
fizierte Abkommen auioecht, will aber in feinet Handhabung Zu-
geständnisse und Erleichterungen zugestehen.

erhielt, angenommen. Jouhaux brachte seine Genugtuung übet
die Annahme der KommisstonS - Resolution zum Ausdruck
wunderte sich jedoch darüber, daß die engliscke Delegation dagegen
gestimmt habe, obwohl sie in der Kommission dafür ein getreten
sei. — Der Kongreß wurde auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Die Antwort bet Entente auf die am 11. Juli unb 12. JuK
Versailles von der deutschen Kommission für da» Rhein-

l a n d s abkommen gestellten Forderullgen wegen Ausführung bei
Abkommens über die militärische Besetzung bet rheinischen Ge-
biete trägt in einer Reihe von wesentlichen Punkten bem beu t.
sch e n Standpunkt Rechnung und ist im allgemeinen in
einem von versöhnlichen Geiste getragenen Tone gehalten.
— Die Antwort beginnt mit bet Versicherung, daß bie alliierten
unb assoziierten Regierungen immer bie Absicht gehabt haben, bie
Besetzung so wenig als möglich drückend für die Bevölkerung des
linksrheinischen Gebiets zu gestalten, vorausgesetzt, daß Deutsch-
land die Bedingungen des FtiedensvetitageS genau erfüllen wird.
Unter dem Vorbehalte, daß die Ententekommission das Recht haben
soll, im linksrheinischen Gebiete Verordnungen mit Gesetzeskraft
Au erlassen, bie die Sicherheit der alliierten militärischen Kraft«
gewährleisten, soll die bestehende unb künftige Gesetzgebung be»
Deutschen Reiches und der Bundesstaaten in dem besetzten Gebiete
keiner Beschränkung unterliegen. Unter diesem Vor-
behalt wird ferner anerkannt, daß die Bevölkerung freie Aus-
Übung der persönlichen staatsbürgerlichen Rechte
genießt: Religiöse Freiheit, Freiheit der Preffe, Wahlen und
Versammlungen, freie politische und rechtliche Administrative und
wirtschaftliche Beziehungen mit dem unbesetzten Deutschland.
Ebenso wird bie Verkehrsfreiheit zwischen dem besetzten und un-
besetzten Gebiete gewährleistet. — Wertvoll ist das Zugeständnis,
daß der bevorrechtigte Gerichtsstand, den bie Angehörigen unb Zu.
gehörigen ber alliierten Truppen genießen, nicht an deutsche
Staatsbürger erteilt werden darf. Dar Abkommen sah anfangs
vor, baß ixe aüiierien jßcuttarptrjonen ober ourcy oie mu.karr»

scheu Befehlsbaber beglaubigten Personen ausschließlich der mili-
tärischen Gerichtsbarkeit bet alliierten unb assoziierten Mächte
unterworfen werden sollen, auch hinsichtlich des Z i v i l r e ch : s.
Jetzt wurde zugelassen, bah bei Privatverträgen bie deutschen Ge.
richte anzurufen sind. Tas Abkommen verlangte rigoros, daß
jeder, der sich gegen Personen oder Eigentum ber Ementestteit-
iräfte verging, deren Militärgerichtsbarkeit ausgeliefert werben
sollte. Jetzt ist die Bestimmung dahin formuliert, daß den alli-
ierten unb assoziierten Behörden die Beschuldigten ausgeliefert
werden, selbst wenn sie auf nicht besetztes Gebiet geflüchiet sind.
Die Antwort geht sodann auf die Verwaltung in den besetzten
Gebieten ein und spricht davon, daß nicht die Absicht bestehe, bie
politische und vertoaltuirgsrechtliche Einteilung abzuänbevn, und
daß 'bie Zivilverwaltung auch bie Verwaltung ber Finanzen um-
saßt, daß also die Einkünfte deS Reiches unb der Bundesstaaten
in den besetzten Gebieten vereinnahmt und von ben zuständigen
deutschen Behörden verwaltet werden können.

Bei Abberufung von Beamten soll sich die Ententekommission
mit dem Reichskommissar vorher in Verbindung setzen; abgesehen
von dringenden Fällen soll eine Abberufung durch ben Reichs-
komi ssar ober die zuständige deutsche Behörde erfolgen- Bei der
Unterbringung der Trrcppen und Diensfftellen soll angesichts ber
Wohnungsnot in den besetzten Gebieten im ^versöhnlichen
Ge i st e" vorgegangen werben. Steuerbefreiung kommt nicht bei
privaten Geschäften oder Handlungen der Angehörigen der alli-
ierten Streikräfte in Frage. PriöAegien unb Zollbefreiungen,
die den Besatzungstruppen, ihrem Zivil- unb Militärpersonal ein-
geräumt wurden, sollen kontrolliert roerben. Di« Freiheit beS
Verkehrs durch Briefe, Telegramme.ober Fernsprecher wirb zwi-
schen dein besetzten und nichtbesetzten Gebiet wiederhergestellt.
Gruicdsätzlich liegt es in ber Absicht, die verschiedenen von ben
militärischen Stellan der Besatzung während des Waffenstillstandes

erlassenen Verordnungen aufzuheben. Jede Einmischung
in die innere Organisation Deutschlands wird
abgelehnt. Agenten, wie bisher, bie beauftragt finb, die deut-
schen Behörden zu beaufsichtigen, wird es nach dem Inkrafttreten
des Frieoensverträges nicht mehr geben. Der öffent-
liche Unterricht bleibt ein Bestandteil ber deutschen Zibil-
bertoaltung. ES heißt ausdrücklich, daß bie deutlsch« Regierung
nicht zu befürchten hat, daß fremdsprachiger Unter-

Ohne jede Rücksicht auf da» Alter, verlangt der Ranghöhere,
-daß ber im Range tiefere ihn zuerst grüßt.

Niemals wirb ein SOjäljrtger Sanbrat einen Großvater, bet
mit ber Großmutter spazieren geht, und im Range unter ihm
steht, zuerst grüßen. Er erwartet und verlangt vielmehr, daß der
Großvater und die Großmutter ihn zuerst grüßen.

Ebenso wirb ein Universität Sprofeffor einen viel älteren
Doktor, ber Privatdozent ist, niemals zuerst grüßen.

Geht ein alter Stubent, der vielleicht noch mit 50 Jahren
feinen Doktor macken will, mit seiner Frau spazieren und be-
gegnet seinem Ordinarius, der 15 Jahre jünger ist dann ver-
langt ber Professor, daß der alte Student zuerst grüßt, obgleich

bei uns jeder gebildete Mensch eine Frau stets zuerst grüßt.
Diese Manieren sind typisch für die knechtische Auffassung,

den Mangel an vornehmer Gesinnung, an Takt und Herzens-
bildung der herrschenden bureaukratisch-militärischen Klaffen, die
das ganze Polk in diesem Geiste erziehen.

Wie es beim Militär und Beamtentum ist so ist es bei
Bürgern und Bauern.

Di« Großbauern, die Miiiellbauetn, die Kleinbauern, da sieht
einer hochmütig auf ben cm beten herab und setzt sich nicht mit
ihm an einen Tisch.

Die Handwerker, die Kaufleute sind je nach ihrem Vermögen
unb der Größe ihres Geschäftes sowie auch bet geringeren oder
besseren Familie der Mutter ober Frau in gesellschaftliche Klassen
geschieden, bte sick hochmütig getrennt halten.

Ueberall Hochmut unb Dünkel. ,
Die Tockter eines Hauswarte?, der ein armer Knecht war,

geht als Verkäuferin in ein Warenhaus; sofort sieht sie hochmütig
hetcck auf die Bauerntochtet, bei deren Vater ihr Vater Knecht
totrr, weil diese in Stellung geht.

Sie tut es auch bann, wenn die Bauer Mochtet ein reines
Leben führt und sie nicht, ja sogar bann erst recht!

So geht HockMUt unb Dlinker, ber ixn Menschen nicht nach
seinem inneren Wert schätzt, sondern nach dem Zufall der Gebttrt,
nach dem Vermögen, sowie nach ber Rangstellung innerhalb de-5
buteaukratisch-militaristiscken Systems, burch baS_ ganze Volk.

Jeber, ber denkt, er gehört einer höheren Gesellschaft.klasse an
als der andere, vermeidet, mit diesem .niherdienstlich zu sprechen
oder mit ihm auch nur auf der Straße zu gehen, und wenn cr
es nicht vermeiden kann, zeigt er schon durch sei« ganzes Be-
nehmen, baß der andere weniger ist als er.

Ern Beamter, oder auch ein Burger ober Bauer, der das

1 nicht mitmacht, der ben älteren zuerst grüßt, keinen StandeS-

batz da« ArbeitSabkommen, tote e» tm FriedenSvertrag ausge-
nommen ist, bie Forderungen ber Arbeiterklasse nicht vollkommen
zum Ausdruck bringt vor.

GomperS bedauerte, daß die Kommission ihre Resolution
unterbreitet habe unb erklärte, verschiedene seiner Anträge seien
in Versailles nicht angenommen. — Gompers trat dafür ein, daß
der Kongreß daS Arveit»abkommen im Friedensvertrage. wenn
eS auch vieles enthalte, toaS nicht wünschenswert sei. nicht ab»
lehnen möge, unb erklärte, bie Welt könne nicht in einen Tage
durch bte Annahme bet Resolution Verbeffert werden.

Gruenwald (Oesterreich) bekämpfte die Resolution Don
per» unb erklärte, Gomper? scheine zu vergessen, daß man v

auf einem Kongreß von Arbeitern befinde unb nicht auf einer
Friedenskonferenz.

WMA von Min will W iW

aasiiefetn Wen.

WTB. München, 2. SöußufL-

Die „Münchener Zeitung" veröffentlicht folgendes Schrei-

ben, daö der ehemalige Kronprinz Rupprecht von Bayern an
den Präsidenten des Reichstages richtete:

„Herr President! Bis zur Stunde wartete ich auf das

Einsetzen eines deutschen Staatsgerichtshofes, der die Verant-

wortung aller Führer des deutschen Volkes für die politische

Leitung der letzten Jahre und für die militärpolitischen Füh-

rer während des Krieges feststellt. Durch die Bildung eines

solchen deutschen Staatsgerichtshofes wäre die Gemeinsamkeit
der Verantwortung für alle deutschen Stämme und damit die

innere Geschloffenheit in der Ersasiung des einheitlichen Schick-

sals aufs neue festgelegt worden. Es ist nun nicht zu einem

Akte der klaren Betonung einer solchen Volkssouveränität ge-

kommen. Die deutsche Regierung hat sich in der traurigen

Zwangslage gesehen, gemäß des Friedensvertrages d i e A u s -

liefern ng aller jener Personen an die feind-

lichen Mächte zuzugestehen, die von diesen

angeklagt sind, Handlungen gegen die Gesetze

und Gebräuche des Krieges begangen zu haben.

Ich bin mir solcher Handlungen nicht bewußt. Sollte dennoch

meine Auslieferung begehrt werden, lege ich hiermit feier-

lichst Verwahrung ein, ein Gericht anzuerken-

nen, indemderKlägerzugleichRichterist,und

welches tn Wirklichkeit als Instrument der Be-

friedigung des Rachebedürfnisses dient oder

zurOstentationeinerangeblichreinenKriegs-

ntoralunsererbisherigenGegner. Diese Friedens-

bedingung verletzt das Selbstbestimmungsrecht des deutschen
Staates in einem wesentlichen Punkt, ein Beweis, daß wieder

einmal die mit Machtüberlegenhcit gegebene Möglichkeit,
schwache Völker zu vergewaltigen, über eine internationale

^Rechtsidee gesiegt hat; denn ohne klaren Willen und zähes Fest-

halten an dem internationalen Selbstbestimmungsrecht in jedem

Volke ist die Verwirklichung einer sittlichen, auf Recht und nicht

auf Gewalt begründeten Weltordnung und damit die so er-

strebenswerte Versöhnung der Völker undenkbar. Die Sieger

haben damit bekundet, daß sie nicht die Träger dieser sittlichen

Idee sein wollen, sondern Vollstrecker plutokratischer

Weltgewalt. Ich beuge mich nicht freiwillig
einer solchen Tyrannei und werde unter kei-

nen Umständen der Aufforderung, vor einem

'außerdeutschen Staatsgerichtshof Rede und

Antwort zu stehen, gutwillig Folge leisten.

Aber ich erkläre hiermit feierlich: Nachdem meine Erwartung

Huf Einsetzung eines deutschen Staatsgerichtshofes nicht mehr
erfüllbar ist, bin ich bereit, mich dem bayerischen Volke vor

.einem bayerischen Staatsgerichtshof zu stellen,

weil die Wahrung des vollen Selbstbestimmungsrechtes und der

damit verbundenen Souveränität des bayerischen Volkes mir

am Herzen liegt. Darum, Herr Präsident, überantworte ich

mich hiermit dem bayerischen Landtage als derzeitigen einzigen

Träger bayerischer Staatshoheit. Sollte der bayerische Land-

tag für den Fall, daß meine Auslieferung an den interalliierten

Gerichtshof verlangt wird, solchem Verlangen Rechnung

tragen, so werde ich mich diesem Bescheide fügen, und ich bin

dann wenigstens der Verantwortung enthoben, durch mein

persönliches Verhalten zur Mißachtung der Souveränitül des

hayerischen Volkes beigetragen zu haben."

Die Bemerkung über die Einsetzung eines deutschen

Staatsgerichtshofes ist sehr unklar. Bekanntlich ist der Gesetz-

entwurf über einen solchen Gerichtshof bereits in der Kom-

mission in Vorberatung und kommt in den nächsten Tagen an

das Plenum der Nationalversammlung. Sollte der ehemalige

Kronprinz mit seiner getäuschten Erwartung aber meinen, daß

er einen anderen Staatsgerichtshos wünscht, als den vor-

bereiteten, so dürfte er sich eines besseren belehren lassen

müssen. Für die ehemalige bayerische Hoheit kann natürlich
keine Extrawurst gebraten werden.
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Auvahme des Bersailler Vertrages im französische«

«ammcrausschug.

WTB. Versailles, 2. August. Der FriedensauSschutz
der französischen Kammer ratiftzierte gestern nachmittag den
AriedenSvertrag mit 85 gegen 1 Stimme (Abgeordneter Louis
Marin) und 2 Stimmenthaltungen (Abgeordnete Lrodet und
Daniel-Vincent). Der FriedenSauSschutz besteht auS 60 Mit-
gliedern.

Einzelheiten ans Ungar«.

Die .Vossische Zeitung" meldet über die Vorgänge m Ungarn
noch folgende Einzelheiten: Rach 134 Tagen Gowjel-Herrschaft
ist gestern Ungarn zu einer vorläufig rein sozialistischen Regie-
rung übergegangen. Am Donnerstag dieser Woche hatte der
ungarische Rat der Gewerkschaften eine Vollversammlung, in
Iveichcr der Präsident der Budapester Arbeiter- und Soldatenräte,
Iakob W e l t n e r, Bericht über da» Ergebnis seiner Verband-
Inneren mit dem englischen Obersten Cunningham und dem
italienischen Missionschef Borghese erstattete. Er teilt« mit,
die Entente habe eine Verschärfung der Blockade an-
geordnet und tzainburg, Bruck und Wiener 9?tu•
stadt beseht. Den rumänischen Truppen se> der Ueber-
gang über die Theiß geglückt und die Gefahr der Be-
setzung Budapest« sei nahegerückt. Darauf nahm der
Gewerkschaft-rat mit 93 gegen 3 Stimmen einen Antrag des Bor-
stande- de» Gewerkschaft-rate» I a - z a i an. in d e m d i « R a l t •
reaierung aufgefordert wurde, z u r ü ck z u t r e t e n
und die Macht einem sozialistischen Ministerium
zu übergeben. In der Nacht vom Donnerstag zum Frettag
ragten die VolkSkommisiare gemeinsam mir dem Vorstand de» Ge-
werkschaft-rate» und am Freita», vormittag» 11 Uhr, wurde rn
einer neuen Versammlung der formell« Beschluß kur den Rück-
tritt der Räteregierung gefaßt. Nur die kommunistischen Exrre»
misten Samueli, Bela Bago und Dr. Eugen Landler, letzterer
seit Böhm» Entsendung nach Wien Oberkommandierender der
Roten Arme«, protestierten gegen den Beschluß. yr«,lagnach»
mittag um 4 Nhr trat dann der große Sowjetrat, tne sogenannten
Fünfhundert, im neuen Stadthause zusammen, wo dex ehemalig«
VolkSbeauftragre Dr. Ronai den Rücktritt-beschluß bekannt machte.
Die Galerien waren halb leer. Die Sensationsmeldung, daß
tausende, ja bustderttausend« Budapester den Sturz der Ra:e-
regierung vernommen hätten, ist unwahr. D« neue Minister-
präsident Julius Peidl hat als Führer der Buchdruckergewerk-
schafi eine bedeutende Rolle in der unaari,chen Arbeiter,
bervegung gespielt. Er ist gleich den meisten Mitglredern feine»
Kabinetts gemäßigter Sozialist.

w

DTD. Wien, 2. August. Die da- .Rese Wiener Tageblatt'
berichtet, seien die für die Familienangehörigen der zurückgetrete-
nen ungarischen VolkSbeaufiragten di« Einreiseansuchen bcw-.lligt.
Tie VolkSbeauftragten selbst, insbesondere Kun und -zamuely,
dürften durch di« Entente in» Ausland gebracht werden.

Klein« politische Nachricht«.

DTB. Mainz. Da» hiesige ftanzSsische Kriegsgericht der-
urteilte den 20jährigen Schmuggler Heinrich Hamann au» God-
delau zum Tode, weil er bet dem Zusammenstoß zwischen
Schmugglern und ftanzösischen Besatzung-truppen auf die Fran-
zosen swarte Schüsie abgegeben haben soll. In seinem Besitz
wurde ein Revolver vorgefunden, doch bestreitet Hamann, damit
geschosien zu haben.

Dem Pressebureau „Radio' wird au« Washington ge-
meldet, daß die Rundreise Wilson« in den Vereinigten Staaten
13 Tag« dauert. Der Präsident, der gegen den 15. August seine
Reise zu beginnen gedenkt, wird im Verlause seiner Reise 25
Reden halten. _ , ,

WTD. Amsterdam. .Rieuw» Ban den Dag meldet au»
London, daß der Streik Mt Polizisten ein Fehlschlag war. Er
dauert« bi» 6 Uhr morgen». Von 5000 Polizisten, die nacht»
Dienst hatten, verließen nur 811 ihren Posten. Alle Polizisten,
di« streikten, werden entlaßen.

mittn ans dem AmlinMeii

MssneWnngsaM.

Zur Freigabe des Fiichhaadels.

Wt« durch die Presse bereit» besanntgegdwn ist. soll die

Zwangswirtschaft bei Fischen vom 4. August d. I. ab tost ganz
aufgehoben werden. Völlig frei getanen werden soll nach den Be-
stimmungen de? Reich» der ganze Verkehr mit Jnlandrftschen,
und zwar sowohl See- wie Fluß-Fischen. Lediglich die über die
Einfuhr von Fischen und Fischwartn au» dem AuSkande erlassenen
Bestimmungen de» Reich» sollen auiftecht erhalten werden.

Füus Pfund Kartoffeln.

vre Karkoffelzuftthren Haber fick so günstig gezeigt, daß
außer den bereit» angekündigten 4 Pfurck Kartoffeln in bet
laufenden Woche ein weitere» Psumd zur Verteilung gebracht
werden tonn. Die Abgabe der Rattos{dn hat auf Abschnitt i
bet Kattoffelkarte zu erfolgen.

' WeaeuHvchsttzreiSüberschreitmtgbeim verkarrfvo» Gentüse
oder Löst wurden !kr:egsoersorgungsamt tot nachstehend
genannten Demüs«kleinhändl«>r in Strafe genommen: Fßau
Dorchhea Koch Borsteler Ckaustee 9, August Tiedemann, Vc-g-
straße 5, Franz Sonntag, ABC-Straße 57, Frau Bertha Lackgr,
Pappelallee 46, K. Frau Elise Neubauer, Stonalstraße 63, Frau
Johanne Zimmermann, Mlchstratze 27, Rudolf v. Appen, Rothen-
baum-Ehaustee 75, Johann Pfützner, Lehmweg 46.

Trotz oller Verwarnungen i>st in vielen Gemüjelleingeschäften

Znm Uebersav auf die HilfSschwester Elfriede v. Pflug,,
Hartung. Die von der Krtminalpolizei angestellten Nachiorfchunget,
sind biSiter ertolglo« geblieben. Die Allgemeinheit hat ein besondere,
'Inleteffe an der am Sonnabend, 26. Jnli. «vormittag» 11 Nhr bet bet
kckleustnbriicke verübten Tat und alle Personen, die sachdienliche A«.
gaben mache» lönnen, werden gebeten, sich im Sladthauje, Zimmer 78,
zu melden.

üH ermiss wird seit dem 24. Juli, abend» 7 Uhr, die am 25. De.
zember 1898 zu Hamburg geborene ’biarlba Drewe« an» der Wrangel,
strafte 18 Die Vermißte zieht beim Geben das linke Bem etwa- nach,
bat dunkelblonde- Haar, ist mittelgroß und trug dunklen Rock, weiße
Bluse, schtvaizen Strohhut, dunleldrauneS Jackett und schwarze
Knopt stiefel.

Dieb und Hehler. Die Polizei verhafiete einen Fabrikarbeiter H.
au» der Slieglitzsiraße. Ter Mann entwendete einer dort wohnenben
Frau 81. für jft. 1000 Wäsche und verkaufte diese an drei bekannte
Frauen. Gegen die Abnehmer der gestohlenen Wäsche wurde eine
Untersuchung wegen Hehlerei eingeleitet.

Auögrptündcrtc Färbcrcisilialc. Im Hause Djisternsiraße 22
Ist die Färbereifiliale von Tiefle von Einbrechern heimgefucht wordev.
Die Diebe haben eintn großen Posten DamenkleidungSstücke, Herren,
onzüge. Kindcrzeug und Wolldecken von großem Wert gestohlen. Die

Sachen waren teil» gefärbt, teils gereinigt.

Zum Mord in Reitbrook. Von der Kri7nm«lpolizei, die fi,
Sachen des Leick-enfuirdeS bei der Reitbrooter Ziegelei tätig ish
werden folgende Mitteilungen ausgegeben: Die Leiche log int
Bett der Dove-Elbe. Am Hols« befand sich eine dünne Schnur,
die stramm zugeschnürt war. Am linken Fuß war ein Boots-
anter befestigt. Bisher konnte bie Persönlichkeit der Toten noch
nicht sestgestellt werden. Die Tote ist ungefähr 85 Jahre alt,
1,58 m groff, hat dunkelblondes Haar, volles Gesicht, kleine Hände
und Füffe. Bekleidet roar die Tote mit kurzem dunkelblauem
Jakctt, blauem Rock, blauweitz gestreifter Bluse, totem Unterrock,
roeiffteinener Unterwäsche, dwnkelgruuen Strümpfen, Haken»
Lackschnütsckmhem. Mitteilungen über die Persönlichkeit der Toten
werden im Stadthaus, Zimmer 101, sowie in sämtlichen Kriminal-
revieren oder Polizeiwachen entgegengenonrmen.

Hasen und Schiffahrt.

Ein Fischkutter gesunkey. Der Motorfischkutler „E 297', bet
mit einer Ladung Fische auf der Reise nach Cuxhaven rohr, ist. als
er sich in dcr Nähe der Insel Sylt befand, plötzlich leck gesprungen
und nach kurzer Zeit gesunken. Die Besatzung konnte sich in die Boot«
teilen und ist von einem dänischen Fischkutter ausgenommen worden,
der die Geretteten in Cuxhaven an Land brachte.

Probefahrt. Rus der Rciherstieg-SchiffSwerft und Maschinen»
sobrik ist ein Minensuchboot scrtiggestellt. welche» die Bezeichnung
„M. 18 2“ führt. DaS neue Boot ist heute morgen zur Probefatztt
nach der Unlerzlbe abgedampft.

Altona und Umgegend.

Sozialdemokratische Partei, Altona!

DieuStag. 5. August 1919, abends 7j Uhr, finden unsere

Vezirkrr>e*s«riiiiirlitirgeit

in den Bezirk-lokalen statt. Da in allen Bezirken eine wichtige Tage»,
ordnuug, ist da- Erscheinen oller Genoffen und Genossinnen dringend

notwendig. Di« einzelnen BezirkSIolale werden In den nächsten Tagen
nochmal» bekanntgegeben.

ES wird nochmals daraus hingewirfe«, daß am Montag,
4. August 1919, adeudS 7j Uhr, eine

bei Gimpel, Louradstrafte, stattfindet.

Ler Borstanito

Das Volksfest am 10. August unmöglich!

Da noch heute der Belagerungszustand besteht und nach 5 8

Absatz 2

„Oeffcntliche Auszüge sowie Ansammlvngen und Zusammen-

rottungen ans öffentlichen Straften und Plätzen verboten find-,

ist di« Abhaltung de» Feste» unmöglich. Wir haben berett» einer»

diesbezüglichen Hinweis von der Militärbehörde erhallen. Bei

der Arrangierung bei Feste» hat der Festausschuß selbstverständ-
kick mit der erfolgten Aushebung de» BelaaerunaSaufiande- Li»

zu dieser Zett gerechnet, leider haben wir un» getäuscht. Unter-

nommene Schritte bei der Militärbehörde blieben ohn« Er-

folg. Wir sehen un» deshalb gezwungen, da» Fest zu verschieben.

Di« auSgegebenen Karten behalten ihre Gülttgkett. Wir werden

rechtzeitig den Termin de» neuen Feste» bekämet machen, _..J

Bom Schntzdtrvaild deS Altonaer gewerblichen und

privaten virundetgentumS.

Der Bau von Wohnungen durch Genoffenschasten und ge-
meinnützige Bauvereine ist dem gewerblichen Grundbesitzer von
jeher ein Dorn im Auge gewesen, und wo er konnte, hat er e» an
der Bekämpfung dieser Organisationen nicht fehlen lassen. Wir
erinnern daran, daß die Vertreter de» gewerblichen Grund-
eigentums seinerzeit von der Stadt nicht mehr und nicht weniger
forderten, als baff diese die Berechnung der Grundsteuer nicht nack
dem wirklich erreichten Mietwert veranschlagen sollte, sondern
baff zur Grundlage der Berechnung dienen sollte der Mtetwert,
der zu erreichen wäre, wenn die Wohnungen durch private Hau»<
besitzer zu vermieten wären. Waren die Bekämpfungen von ge-
meinnützigen Baugenossenschaften durch den privaten Grundbesitz

ju normalen Zeiten diktiert von einem gemeinen Eigennutz, so
ist die Bekämpfung genossenschaftlicher Einrichtungen auf dem
Gebiete des Wohnungsbaues geradezu eine Gemeingefährlichkeit
in der jetzigen Zeit des krassesten Wohnungsmangel».

Dr Schutzverband des privaten Grundeigentum» hatte int
Jahre 1916 die in der Emmichstraße errichteten Bauten de»
.Gemeinnützigen Bauverein» Altona-Ottensen,'G. m. b. H.,' in

einer Flugschrift in der niedrigsten Art und Weise herunter-
gerissen, woraus dieser Klage beim Landgericht in Altona erhob
mit dem Antrag«, dem Schutzverband die Verbreitung der Schrift
bei einer Geldsttafe von vH 1000 für jeden Einzelfall zu unter-
sagen. Diese Klage, vom Landgericht abgewiesen, fand auch keine
Gegenliebe bei dem Oberlandesgericht in Kiel. Diese Klage-
abweisung möchte nun der .Schutzverband" gern für seine Zwecke
benutzen und er veröffentlicht in den Altonaer Zeitungen die
Tatsache, baff bie Klage be» „Gemeinnützigen Baubereins gegen
ihn vom Landgericht Altona und Oberlandesgericht Kiel abge<
lehnt fei.

Die Geschäftsleitung de» „Bauvereins" bemerkt nun zu den
Darstellungen über die Abweisung der Klage folgende»:

Das Landgericht leitet bie Begründung seiner Klageab-
weisung folgenbermaffen ein:

.In der Flugschrift werden weniger Tatsachen behcruptet, al»
Werturteile gefällt. AIS Ganze» stellt sie eine Kampfschrift der
Besitzer großstädtischer Mietshäuser gegen di« Eigentümer- und
Kriegerheimbewegung dar. Unmittelbar gegen den Kläger richtet
sie sich nur zum kleinsten Teile."

Ta» besagt alles. — Heute, wo der KleinsiedlungSgedanke auf
der ganzen Linie gesiegt hat, würden wir von einer derartigen
Flugschrift gar keine Notiz nehmen; damals, als wir noch mitten
tm Kampfe für die gute Sache standen, war bie» leibet ein« td«.
tische Notwendigkeit. Was aber die beschotterte Emmichstraße am
betrifft, so ist eS vermutlich selbst dem Sck»vverband'nickt ver-

borgen geblieben, baff sie inzwischen bei bett Fachleuten in Deutsch-
land als Musiersiedlung gilt. Sie bildet den Ausgangspunkt und
da» Lehrbeispiel für zahlreiche Siedlungen in Deutschland, zu
denen auch da» große gemeinnützige SiedlungStverk in Bahren-
selb gehört. Wir bekennen dabei freudig, daß wir au» den Vor«
und Nachteilen der Bauweise in bet Emmichstraße gelernt haben
und manch«» besser machen. Ter Schutzvcrband und seine Hinter-
männer scheinen aber nicht» gelernt zu haben, sonst würden sie
den vorstehenden erneuten Angriff gegen unsere gemeinnützig»
Arbeit im Interesse ihrer eigennützigen kapitalistischen Tätigke^
vermeiden. Der Hauswirt ist heute nicht sonderlich beliebt! Wir
hängen heute den Angriff gerne fieser.

Der „Schutzverband" darf sich jedoch nicht allzusehr auf da»
grol,e Pferd iepen H ist ihm Lei üi-ner Krit-k ja do-n r-ckn
etwa darum zu tun, für die Mieter Wohnungen in tadellose«
Zustande zu erhalten, sondern ledig'^ch Konkurrenzrücksickten sinü

e», die ihn bei der Bekämpfung gemeinnütziger Bestrebungen
auf dem Gebiete be» Wobnungsinarkte» leiten. Der Bai'vere«
hat nicht ganz recht, n>enn er tat feiner Entgegnung an den 2ck'>k'
verband schreibt, daß dieser und seine Hmkcrmänner nicht! t.e-
lernt hätten. Herren baden in Wirklichkeit doch etwas pe*
lernt, und da» ist bie Erkenntnis, .'off ihnen in der Zu kn 'ft burÄ
di« Tätigkeiten der Baugenossenschaften und der Gemeinden
der Herstellung von Wohnungen ihre „Tätigkeit" sehr ftrrrt unter-
bunden wird. Und dies« Erkenntni» ist e», die sie immer um
immer wieder auf den Plan ruft zur Verteidigung ihrer duro
diese Tätigkeiten gefährdeten Interessen. Und man darf l11 ;
Gegenarbeit durchaus nicht unterschätzen. Da» dürste für aetneiu’
nützige Bauvereine einmal sehr verhängnisvoll werden könneru
Deshalb wünschen wir, daß diese im Kampfe gegen da» prib ;11
Grundeigvntuul immer auf dem Posten bleiben.

«och nicht mitumschliehen, die Sprache der Zukunft. Das Blatt
weist darauf hin, datz das Chaos der Donau-Konföderation
Deutfch^Oesterreich zu verschlingen droht, und fordert das deutsch-
österreichische Bolt auf, seinen Blut aus Weimar zu richten und
ange^echrs des neuen versag uiigsvaues uiit um )0 legerer Innig-

keit den Ginn der deutschen Volkseinheit zu umfassen.

parteinachrichten.DsAstz

Entweder — oder.

Die deutschen Unabhängigen haben der Internationale «in
Ultimatum gestellt: entweder die Internationale soll bi« alte
Sozialdemokratie auSschliehen oder die Unabhängigen scheiden au»
der Internationale au»; mit un» zusammen wollen die Unab-
hängigen nicht länger in der Internationale wirken. Wie bi«
.Freiheit' mitteilt, haben Parteileitung Beirat und Kontroll-
kommission der U. S. P. übereinstimmend die Ueberzeugung zum
Ausdruck gebracht, daß ein Anschluß an die Internationale.^^ der

ttfr di« Recht-sozialisten Raum wär«, für die unabhängig« Sozial-
vemokratt« nicht in Betracht käme. Von der in den nächsten Tagen
zusammentretenden Luzerner internationalen Konferenz scheint
man freilich die endgültige Entscheidung noch nicht zu fordern,
sondern erst von dem künftigen internationalen Kongreß. In der
Internationale haben jahrzehntelang Guekd« und Jaure»,
Hyndman und Keir Hardie. Rosa Luxemburg und Daszinskh —
kurz, die verschiedensten Richtungen bet Sozialdemokratie zu-
kammengesessen, bi« sich in der tzetmat erbittert bekämpften. In
vielen Fällen gelang e» der Internationale, di« streitenden
Prüder wieder zu bereinigen. Auch in Deutschland hätte e» viel-
leicht einmal durch die Internationale zur Wiedervereinigung
de» Proletariat» kommen können. Diese Aussicht wollt« die
U. S. P. vernichten und wird sie vernichten.

Wir begrüßen e», daß die Internationale vor di« klar« Ent-
scheidung gestellt wird, ob sie Demokratie oder Rätediktatur will.
Dir übersehen nicht, wie gefährlich da» Manöver der Unab-

agen ist, da» auf di« Abneigung weiter Kreise der Entente-yten gegen die deutsch« Sozialdemokratie spekuliert. Aber
wir furchten die Entscheidung nicht, wie fU auch falle. Schließ-
lich werden ja die Bruderparteien in den stegr^chen Ländern am
Jeften wiffen, ob sie un? di« nahe .Weltrevolution' versprechen
können oder nickst. Der Beschluß der U. S. P. hat von neuem ge-
zeigt, daß ihr böchste» Ziel die Zersplitterung der Arbeiter ist.
Sie lebt vom Bruderkrieg und fühlt sich am wohlsten, wenn er
zur Siedehitze der Erbitterung steigt. Un» sagt sie damit nicht»
Neues, aber die Maste der Arbeiter wird jetzt noch klarer al» zu-
vor erkennen, woran sie ist. —

Genese Dr. H. Heineman« t- Hewde morgen ist in ebnem

Sanatorium Gemost« Dr. Hug» Heinemann nach längerem

Leiben gestorben. Heinematrn waw einer der ersten Verteidiger im

Stroftiachvn und einer der besten Kenner de» deutschen Straf-

recht». In bet Partei hat Heinemann al« Politiker, Jrnrist und

Schriftsteller einen sehr guten Sternen. Seine ungewöhnlichen

Fähigkeiten 3 Justizangeiegenheiten haben dazu geführt, daß

man ichn ÄS llmterstaatssekretLr in» Justizministerium rief. Di«

Partei erleide durch den Tot» Hememann- einen schweren Ver-

lust, un.o bet der Reform de» Strafrecht« u-nt» der Justizverwal-

ung wird mxrn fei» Fehlen recht empfindlich bemerken.



Versammlung drS Zentral-MieierratS Altona.
>>n bet am 80. Juli ftattgefunbtnen Sffentlicben verfamm-

„ bet Mietet bei Mietebe^itls 1 in bet Aula bei
«Äfcneiiml- Hoheschulsttatze, schilderte bet Botsitzende bei
o Hfral.SJiietetratl, Herr liicbetrcu, die Aufgaben bet Mieteträte,
3f n f A f, o a Wohnunglelenb und äuherte sich über bal Wohnunal-

t "IltL’nu, wo wir unumwunden zugeben müssen, batz el sich
e?Yt mtljr auf teaftionärer Bahn befinde, sondern sich, bet bisher

äinaenen Verhandlungen zeugend, voll und gan» auf unserer„befindet. An die Mieter liege el, uns sämtliches Material
„beii, damit wir weiter Zeugnis von der Tätigkeit des Zen.

Ll'.Mie'crrates dblegen können. An bet Diskussion beteiligten
hic Anwesenden reichlich, und trat /auch darin klar zutage, daß

an mit dem Wohnungswesen nicht zufrieden war. Der Bezirks-
i.ieriat routbe auf 15 Mann ergänzt. Sämtliche Anfragen sind

ben Vorsitzenden Herrn Keßler, Teichstrahe 83, 2. ®t„ Ttell-
..irctet Rinne, Kl. Mühlenstrabe 36, Part., Herrn Enderle,

oänigsiratze 192, Hs. 6, 1. Et., und Heinze, Breitestratze 154, Part.,
t richten. Neu gewählt wurden die Herren Weise, Hille und

rAitlb. Frau Ortlepp, Frau Stegemann und Frau Rinne. El
noch zum Schluß bekanntgemacht, daß sich die Geschäfts.

«»Ile des Zentralmieterrates Altona im Lokale des Herrn E.
Milz. Palmaille 82, befindet. S)ii Tellersammlung ergab
5 20,75,

Schweres Fahrstnhlnngliick. In bet Malzfabrik von
«Idtfefe in bet Großen Elbstraße ist der Arbeiter N. in den
Kabriiuhlsihacht vom achten Boden herabgestürzt. Vermutlich siegt
tin Versagen der Kuppelung vor. Mit schweren inneren Verletzungen
BUrbc der Lerimglückte ins KiankenhauS gebracht.

flus den Elbgemeinörn.

Grosi-Folttberk. Am 80. Juli tagte bei Friedrich Nameke eine
«e, Iammlung aller Arbeitslosen. Die Arbeitslosigkeit
L, dir Gemeinde Groß-Floltbeck ist wieder eine ungeheuer gtoße; von
,„la 400 industriellen Arbeitern sind 60 ohne Beschäsligung. Nachdem
nlle Arbeitsmöglichleilen in der Gemeinde eingehend erwogen
wurden, vor allem aber die Unzulänglichkeit der Behörde, die
noch Imfner daS vor reichlich 7 Wochen eiugereichte Bauprojekt
tet Gemeinde nicht erledigt Hot, scharse Verurteilung
gesunden, wurde einstimmig beschlossen, daß eine Kommission von

g Personen unverzüglich mit der Gemeindevertretung zweck! Beschaffung
eon Arbeit in Verbindung zu treten und über den Verlauf der 21er«
Handlungen unverzüglich Bericht zu erstatten habe. Im weiteren
Berlaus der Versainmlung wurden die Maßnahmen der Hamburg-
illionaer Ärb. itsämter, welche die hiesigen Erwerbslosen vom Besuch bet
frugen Arbeitsnachweise auSschließen, einer sehr erregten Kritik unter-
zogen. In biefer Angelegenheit würbe nachstehende Resolution
itnstimmig angenommen: Die Versammlung aller männlichen Erwerbslosen
b,r Gemeinde Groß-Flottbeck nimmt mit Entrüstung Kenntnis von der

■ Praxis bet Hamburg-Attonaer Arbeitsämter, nach welcher ble Er-
werbslosen von hier von bem Besuch der ArbeisSnachweise in Ham-
lurg.Slllono anSgeschlossen werben. Nach einer Verfügung bei De»

I wobilmachungSauSschusseS in Altona, bem die gleiche Behörbe
I (n Hamburg zugestimmt hat, sinb alle Orte, welche burch

die VorortSbahn OhlSdorf-Blankenese sowie burch bie elek-
trische Straßenbahn mit Hamburg < Altona berbitnben find,
bieien Orten gleichzustellen. Die Erwerbslosen fordern, daß bie An-
wktjung bet Behörden, nach welcher den Erwerbslosen von Groß-
fflotldeck der Besuch der Hamburg-Altonaer Nachweise untersagt ist,

I »nverzüglich rückgängig gemacht wird, und fordert den Leiter bei
Mgen Arbeitsamtes auf, sofort die nötigen Schritte zu unternehmen.

Gr.-Flottbeek. Am Montag kommen in bet .Produktion' auf
I kldschmtt 10 bet Warenbezugskarte 500 Gramm Gerstenflocken für alle

I Swwohner zum Verkauf.

Wedel. Lebensmittel Verteilung. ES gelangen zur
I Verteilung pro Kopf: 125 x Schweinefleischprobukte, X 1,10, 100 g

■ Gefrierfleisch, Al, 80 g Wurst, 25 4, 110 g Butter, A 1, 500 g
I amerikaniicheS Weizenmehl, 84 250 g Marmelade, 65 4, 10 Pfund
I Kartoffeln, pro Pfund 22 4, für Bezugsberechtigte. DaS zur Ver-
I iciiung gelangende amerikanische Mehl wird nur auf die neuen blauen
I Abschnitte verteilt Für die allen Abschnitte ist noch Mehl in der
I Produktion' erhältlich, pro Pfund A 2,25. Pro Kopf 500g Gersten-
■ socken, 50 4, auf den Kopfabschnitt der Zuckerkarte, am DieuSlag,
I z, und Mittwoch, 6. August, in der .Produktion'.

e. Ttellingen-Lemgenfelbe. Lebonsmlttelabgabe.
I die nächst« SBocße kommen 7 Pfund Kartoffeln zur Bet-
I nilwng, «in halbes Pfund Marmelad« auf Nr. 265 der Waren-
I iezugskarte, pro Pfund ILO. Mantag Verlauf von Anthra-
I ,it. K 0 hlen beim Händler Schwartau. Die Ausgabe der
I Ueischkarten erfolgt am 5. August 9 bis 10 Uhr Bezirk 1,
I Ü bis 11 Uhr Bezirk 2, 11 bis 12 Uhr Bezirk 8; am 6. Augu t
I (Hl 10H Uhr Bezirk 4, 10% bis 12 Uhr Bezirk 5; am 8. August

I Ibis 10 Uhr Bezirk 6, 10M bis 12 Uhr Bezirk 7; am 9. August
M fM 10% Uhr Bezirk 8, 10% bi! 12 Uhr Bezirk 9.
M t. Vin« Sitzung bet Gemeindevertretung

ftot am Dienstag, 5. Anggrst, abemdl 6 Uhr, im Rathaus« statt
9af der Tagesordnung stehen die noch nicht ertebigten Punkt« der

I lebten Sitzung.
e. Lokftevt. Zur Kriegerheimkehr. Der Reichs-

knd deutscher Kriegsbeschädigter, Ortsgruppe Lokstedt, hielt eine
M besuchte DersaNrmlu,ng ab. Beschloffen wurde, eine Feier
mit Essen zu Ehren her heim lehrenden Kameraden im Vereins.

I lokal abzuhaltvn und ihnen nach dem Stand der UnterftützungS.
I taffe ein Geldgeschenk zu überreichen. Mit den anderen Lok-
I sied ter Vereinen .und dem Gemeind«Vorstand soll in Verbindung
I getreten werden. Di« Ortsgruppe hat in kurzer Zeit ihren Mit-

gliederbestanb mehr als verdoppelt. Nachdem Bericht über bie
I Gründung der amtlichen Fürsorgestelle deS Kreises Pinneberg
I erstattet, wurde Über dal am Sonnabend, 23. August, zugunsten
I der Unterstützungskaff« stattfinden de Fest beraten. Es wurde
I beschlossen, nachmittags eiin Kinderfest mit Gtesang svor trägen -u

■ dem'nstatten, Neu in den Vorstand wurde Kamerad Jänsch ge-
I stahlt

I Vanösbeck und Umgegend.

Gewerkschaftskartell Wandsbeck.

Mittwoch, den 6. August, 7j Uhr abend-, beim Genoffen Högerl,

■ sffe Hirsch» und Dietrichstraße, Versammlung oller Betriebsräte, Bau-

I .tob GeschästSbelegterten WandSbeckS. Die Tagesordnung lautet:
■ »Die Ausgaben unseres Rätesystem»'.

I • Recht zahlreichen Besuch erwartet
I i Die Kommilsion. J.A.1 E. Heilmann.

I Tondervertettung. Am Dienstag, v. August, erhalten:
■ '■ Stillende und werdende Mütter je ein halbes Pfund Reis zum

I Preis« von Ä 2,40 bal Pfunb; 2. a) Kinder im ersten und zweiten
I Lebensjahre je ein halbe Pfund Steil, b) Personen vom 70. Le-
I bensjahre ab ein halbe! Pfund Reil zum Preise von .4t 2,40

■ Pfund,. Di« stillenden und werdenden Mutter haben Ab-
I schnitt 1 del Berechtigungsscheines für August, Kinder und Per-

■ jenen vom 70. Lebensjahre ab Abschnitt 14 bei BerechtigungS-
I fcheineS abschneiden zu lasten. Di« abg«tremn:en Abschnitte sind

■ dom Vertäuter gesammelt an die Lebensmittelkommission, fJiat«
^uS, Zimmer 9, abzugeben. Folgende Geschäfte geben ab: L. Berk-
sahn, Kampstraße 84; S. BehrenS, Langestrahe 57; H. Stück,

I Litzowstraße 47; A. Rehder, Zollstrahe 60. Ware ist für alle
■ berechtigten vorhanden, so daß ein Ansiehen völlig zwecklol ist;
I nötigenfalls liefert die Einkaufsgenostenschaft nach.

I „ Elierngcmcinschaft zur Förderung der Jugendspiele.
I Olingen und Mädels Waudsbecks! Diese Woche finbeii wiederum
I °ui Wanderungen statt. Am Montag, 4. August: Boberger Dünen;

■ Kiitwoch, 6. August: Hülsenbcrze; Donnerstag, 7. August: Fischbtcker
1 vtide. Karten & 20 4 sind zu haben bei: P.Künder, Bergs». 16. 3.El.,

I g'Akichardt, Bramfetderstr. 61, Neugebauer, Manteuffelstr. 86, 8. Et„
I "-«obr, Kamps». 94, L. Et., und beim Turnlehrer. Fahrkosten nach

■ 7,"'Hüffenbergen und bet Fischbecker Heib« A 1,50. Am Sammelplatz
1 teilte Karten verabfolgt.

I. A.: K. M 0 h r, Führerobmann, Kampstr. 94, 2. Et.

I . *• Fcstgeuomnte» wurde der Chauffeur B. an! Hamburg, der
I ktn Auto Im Werte von A 80 000 gestohlen hatte. Tal Auto wurde
I .7 01 Eigentümer auSgehänbigt und B., der geständig ist, dem hiesigen

■ «miSgettchl zugeführt.

I .. Wellingöbllttcl. Oeffentliche Gemeindeversammlung
■ Gut und Gemeinde Wellingsbüttel am Montag,

■ 4| August, abend! 8 Uhr, im Lokale von E. Michelsen. TageS-

I ^ttuni: Eingemeindung del Gute! Wellingsbüttel.

I m edjiffbett. Auf Warenmarke Nr. 88 werden für die laufende
I *“ od) e 6 Pfund Kartoffeln verabfolgt.

I SUrrfiftciubrd. In der letzten Gemeinbevertretersitzung

I e Uti,t vom Vorfitzenben bekannigegeben, daß bie Auszahlung der
I s^erbsiofenunterstützung jetzt nach Klasse B erfolgt, Steinbeck

■ '»aber noch nicht in dieser Mlasse ausgenommen. Ueber die Er-

I ^sung der Ortszulagen für Lehrer wurde einstimmig beschlossen:
J, »Ur Lehrer »ach vier Dienstjahren A 400, nach acht Jahren
2n Dc?°; "ach 12 Jahren M 600, nach 16 Jahren A 700 und nach

I n-A a,K ” 8°0; l>) für Lehrerinnen nach 4 Jahren M 200,
16 S t Jahren M 800, nach 12 Jahren .< 400 und nach

■ •* 600 zu zahlen. Betreffs bei Krankenwagen! er.
bann*, d"! Vertretung Vorschläge bet QJemeinbe Schiffbeck, unb ist

I lunn i'ch mit dieser darüber zu verständigen. Die Stege-
I ß ■ ""1 den Anliegern der verschiedenen Straßen wird der

der,7 . akommissiou übertragen. Die Sitzungen bei Gemeinde-
■ etung sollen künftig um 7 Uhr beginnen.

I S! 0 ■triiftctirbcrf fuhrzusatzkartenaulgabe am
I ach,, ■? 8 ' 41 *>* nachmittag! von 2 bis 4 Uhr. Abschnitte

w Mttzubrtngen.

v.Äppen’sNordlicht,
g- — G. m. b. H. =====

Altona, Gr. Prinzenstr. 14.

Offeriere »tu HeeresbeetÄnden:

Steinhäger, Nordhäuser, Whisky,

Nordlicht, Kornblume, Brandy,

Kognak, Boonekamphlttern.

Iniwerllkör, Franzbranntwein.

Neueste Nachrichten

sicht
ro-

wenn erforderlich,

schreiben der Dergedorf-Geesthachter Bahn auf den Einspruch

Hierzu eine Beilage.

Garstedt. In der Versammlung
Kriegsteilnehmer und KriegShinterblievi

1.

2.

weg 106, Hochparterre.
F.Koster,Kraieokamp6J.

11. C. Hollmann, Louisen-5.

weg 49, Hochparterre.
18. F. Götzel, Wilh el me-6.

>er Neick^sbank, im Hause Kur-

Itroicmnrf I Wohn,., «Np u eintgeHosen, Frdm.,
VlHSIUCll! Schlaf,, b. vkf. kehkÄg. Marstr.15.11I.
u. Küche, Teppich, Gardinen.

8.
4.

Bett- ».Leibwäsche. Herren» u.
Damengaiberob.. Piano usw.
.I.Meiiicke.yarmbed,
Schitttellpletz 201, Nordsee 825.

atrasse 38, L
B. Holle, Brenner-
stresse 80/62, L

P. Grahl, Billhorner

erstattet der Kommission, Jouhau
daß die obig« Resolution von bet I

B. Denker, Rosenhof-
strasse 12, part

W. Braasch, Henß-

m : t,
m i g

■ Neuanirrlignig n.\
fmirbeilatig ton )

Fahnen,

Bannern etc,

entgegengenommen:
Bez.:

Sanermann,
Kastanienallee 18, b.Sthipper.

Fall der Wahrung des journalistischen Lerufsgehermniffel bat sich
dieser Tag« in Berlin ereignet. Doot wurde gegen den Führer

Marx verhandelt, bet im Verdacht
m o n t 5 zur Flucht »er-

; der Kriegsbeschädigten,
>enen am 26. Juli wurde

der Bankbeamienbewegung Marx verh
steht, seinem kommunistischen Kollegen-E
halfen zu haben. El waren nun eine Anzahl Prestevertreter ge-
laden, die bei bet betreffenden Versammlung der Bankbeamten

strafte 4b, -. «=*. - —- «•—> — -—- —। ——
Berliner Polizeipräsidium, Alexanderstraß"- L6, Zimmer 62»,
Haulanschluß 436, ein Bureau, in dem Mitteilungen au! dem
Publikum entgegengenommen werden.

Uschasten ubetyeae», um zu vertzi
gärn seiner Probukttonlmittel beraube.

Nach weiteren Meldungen ist die Nachricht von dem Sturze
Bela Kuns von der Volksmenge mit toiendem Jubel auf»

reicher Mittel für Belohnungen an bal Publikum fid
)u versichern. Sie Falschgeld

Eintrttt der Ebbe und Flut in Hamburg
am & August:

Ebbe: 10 Uhr 1 Min. nadim I illut: 5 Uhr 7 Min. noch«.
am 4. August:

Ebbe: 10 Uh» 41 Mm. nachm. | Flut: 6 Uhr M MM. nach«.

Bez.:
7. A. Beinsen, Hilbeck,

Schlegelsweg 11, L
8. C. HBltJe, Weidestr. 40.
9. C. Bremer, Erika-

Sie rauchen zu viel!
.Rauchertrost'

Tabletten <ges. gesch.) er-
möglichen, dal Rauchen ganz
ober teilweise einzvsteUeu.
llnschäblich! 1 Schachtel A 2
6 Schachteln A 10 frei Rächn.
Versand Haue, Hamburg 25',L
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der Erd-, M nurcr-

u. Zimmerarbeiten
zur Herstellung ei- eS An-
baues an bal Schulgebäude
in der Bahrenfelderstraße 275
in einem Lo e.

Augkdote dis 5öi;nabtttb,

g.Allgust,mittags 12Ahr,
an die Baukommission, Rat-
haus U, Obergeschoß, Zim-
mer 120. Bedingungen nebst
Zeichnungen zu A 3 sind,
soweit der Vorrat reicht,
ebendort abzufordern.

Altona, im Juli 1919.
Ttadtbanamt, Hochbau.

Dankers

Handelslehrlnstiiut

Hahntrapp 2,
Tornqnlststrasee I,
Oben Borgleid'' 1.

Kurse in Buchs., Stenogr.,
Maschinensohr., Schön-
schr., Sprachen usw. für
Herren n. Damen beginnen
t&gl. vormittags y. abends,

Handelskurse

beginnen Anfang August.
Nah, kostenfrei d. Prospekt.

genommen und an die zuständige Stelle weitergegeben.

Besenhorst. I« bet letzten Temeinbevertreter»
sihung, unter Vorsitz der Gcmeindevorsteherl Genossen
Zimmer, wurde zunächst die Erhöhung der Lichtpreise beschlossen,
für Lichtstrom auf 65 für Kraftstrom auf 40 4. Don dem Be-

richt des Kreisarztes über feine erste Untersuchung bet schul-
pflichtigen Kinder wurde Kenntnis genommen. Die Antwort-

intail!

DaM-SeitaisItl

imprägniert, wettertest
A 160. 198. Wert bis 350,

Süderstr. 70 72.

Oldenburg, Mecklenburg und den Hansestädten woh-
nenden männlichen Personen kftnnen bis rum Alter von
50 Jahren der Abteilung B und D bei treten. Ebenso
können die nach den genannten Provinzen verziehenden
Mitglieder in der Kasse verbleiben, wenn sie der Ab-
teilung B angehören oder zu dieser übertreten.

Zahlstellen sind bisher errichtet:
Altrahlstedt F. Apholx, Grubes Allee 8.
Bergedorf. H. Schuls, Hassestrasse 14, part

Sprechzeit de» Vorsitzenden: werk-
täglich von 10 bis 8 Uhr, des Bevollmtifhtigten
für Unlalleachen: Donnerstags von 12 bis 2 Uhr.
(Auskunft und schriftliche Arbeiten unentgeltlich.!

Der Vorstand.

mein den mit dem Vorstand ange strebt werden. Die kleineren
Vorlagen: Vermietung einer Wohnung im Gemeindehaus, An-
bringung eines neuen BekanntmachungSkastenI, Vergebung bet
Bau arbeiten für bie Postagentur, Nachbewilligung zu den Amtl-
unkosten, wurden angenommen. Dem Elternrat würd« für!
Rechnungsjahr ein Betrag bis zu <* 100 zur Verfügung gestellt.
Darauf vertrauliche Sitzung. Nach Erledigung von Unter»
MhungSsachen und Besprechung der Lngestelttenverhältniff«
wurde di« Sitzung nach über fünfstündiger Dauer geschloffen.

Bedingungen nicht erfüllt werden, so werden die bei der heutigen
ßonferenx vertretenen gewerkschaftlichen Landeizentralen ver-
pflichtet fein, sich an der Washingtoner Konferenz nicht zu be-
teiligen. Di« internationale Konferenz in Amsterdam er-
klart weiter, daß in diesem Falle ihr« Delegierten die S?Hi"
haben, energisch einzutreten dafür, daß ersten! bal Berner P
gramm all daS Arbeitlabkommen angenommen werben soll, zwei-
terl, m den Delegationen jeden Landes die Vertretung der Re-

A Alt-Rahlstedt. Zur Äettefftlberfetguttg gibt die
Gemeinde besannt, daß Kartoffeln bei sämtlichen Gemüsehändlern vor-
rätig sind. El werden 6 Pfund pro Kopf auf den Abschnitt 8/8 bei

Kartoffelkarte abgegeben.

tzarburg und Wilhelmsburg.

w. Lebensrnittel gibt el in Wilhelmiburg in der kommenden
Woche wie folgt: Brot und Zucker tote gewöhnlich. Nähr-
mittel: 200 g auf die Marke .Grieß' und 600 g auf die Marke
.Graupen'. Die Preise sind: Jägerfiivpen 98 ^4, Braune Suppen
A 1,06, Kartoffelsuppen A 1,06 fe Pfund. Amerikanisches
Weizenmehl: Aus Marke 8 bet Warenbezugskarte, gültig für bie
Zeit vom 8. bis 9. August 1919, 200 g. Amerikanisches
Schwetnevökelfleif ch unb Sullanbl - Speisefett:
125 g bzw. für Kinder unter 6 Jahren 60 g zum Preise von A 4.15

je Ptund. Ferner 50 g AuSlanolspeisefett jum Preise von A 5,40
je Ptund. Zusatznährmtttel: Für Kinder im 1. Lebensjahre
4 Pfunb. Dte Kinder im 2. Lebensjahre erhalten auf die Marke 16
der grauen 1 Liter-VoUmilchkarte je 1 Pfund. Butter: 50 g.
Aufstrich: 250 g. Magermilch und Buttermilch: 1 Lttcr
je Person und Woche, soweit Vorrat reicht. Vollmilch: Die auf
den Milchkarten angegebene Milchmenge, sowettVorrat. Kartoffeln.'
7 Ptund zum Preise von 20 4 je Pfund.

w. Brennholz «ub Torf. Nach vielen Bemllhungm ist el
der Wilhelmsburger Gemeindeverwaltung wieder ge ungen, Brennholz
heranzuschaffen. Infolge der überaus schwierigen Lage, In die wir
Im kommenden Winter mit unterem Hausbrand kommen werden, kann
nur allen geraten werden, sich soweit wie möglich mit Hol, elnzu»
decken. Der Zentner kostet A 6. Außerdem stellt die Gemeind«
Dorf zum Preise von A 7 pro Zentner zur Verfügung. Bestellungen
werden im Zimmer 8 bei Rathauses entgegengenommen.

w. Neue KleinhandclöhSchstpreise für Milch und Butter
in Wilhelmsburg. Die KleinhandelShöchstpreije für Milch und
Butter sitw mit Wirkung vom 2. August ab rote folgt festgesetzt: Voll-
milch je Liter 64 ab Laben, Mager- und Buttermtlch je Luer 40.4
ab Laden, Butter A 4.90 pro Pfund.

w. Die neuen ÜO-^-Wechselschelue her Stadt Harburg sind
anSgegeden worden. Damtt verlieren die alten von der Stadt aul»
gegedenen Scheine vom 17. Mai 1917 mit dem 15. August ihre Gül-
tigkeit. Sie muffen dl- dahin in der fiämmeretlaffe, Abteilung L ein*

gelöst sein.

w. Raub. Bei einem Einbruch in Georgswerder beim Land-
wirt DangerS erbeuteten fünf mit Revolvern bewaffnete Räuber
A 4000, ein Sparkassenbuch unb sonstige Wertsachen.

Schleswig-Holstein.

anwesend waren, in der Emonts auftauchte unb wieder vcr-
schwanb. Der Redakteur Bernstein von der ^Vossischen Zeitung'
verweigerte seine Aussage mit Rücksicht auf das BerufSg«Heimnil
unb erklärte, nur aussagen zu wollen, wenn der Angeklagte ihn
von der Schweigepflicht entbinde. Marx seinerseits überließ el
dem Zeugen selbst, der dann bei seiner Weigerung blieb und nichts
aulsagt«. Seitens der Staatsanwaltschaft will man sich nun an
den deutschen Presseverband wenden, um zu bekurrden. ob dal
Verhalten Bernsteins vom Preffestandpunkt aus gerechtfertigt ist.

Der Kampf gegen die Geidfälschung. Von unterrichteter
Seit« wird dem .Vorwärts' mitgeteilt: Dre dieser Tag« erfolgte
Errichtung einer besonderen Falschgelbabteilung bei bet Reichs-
Hank soll ein inniges Zusammenarbeiten zwischen ben technischen
Sachverstänbigen der Bank und der Kriminalpolizei gewährleisten.
Si« soll weiter die Kriminalbeamten instand fetzen, das aus bem
ganzen Reich bei der Reichlbank zusammenlaufende Material in
Falfchg«ldsack>en zu verwerten und jede irgendwo auftauchende
erfolgversprechende Spur unverzüglich zu verfolgen. Auch den
reisenden Fälscherbanden, welche in einer Stadt ihr« Falsifikat«
anfertigen unb sie bann von Stadt zu Stadt reisend umsetzen,
und denen bisher die lokale Begrenzung der polizeilichen Zustän»
digkeit zugute kam, wird so wirksamer entgegengetreten werden
können. Vor allen Dingen beabsichtigt man durch Bereitstellung

der Mithilfe der Bevölkerung z>
abteilung unterhält sowohl auf d

19, 2. St. (Tel.: Amr Zendrum 8705) all auch auf dem

aicrung nur aus einem Mitglied« bestehe, wie daS für di« Ar,
bette« und Unternehmer der Fall ist, dritten! Beschlüffe der Kon-
ferenz gültig sind, wenn sie mit absoluter Mehrheit gefaßt wer-
den, b. h. «ine Stimm« m«hr all die Hälft«, nicht mit Zweibrittcl-
mehrhctt. — Tie international« Gewerkschaftskonferenz erklärt,
daß diese Beschlüffe für all« in Amsterdam vertrete-
nen LanbeSzentralen bindend seien. Der Berichi-

Zum Lturz der ungarischeu RSteregiervug.

WDB. Berlin, 8. Awgust. Ueber den Sturz Vela Äurtf
wird dem .BerlinerTageblatt' nach in Wien «ngetroffenen Buda-
Vester Meldungen berichtet: Am Donnerstag hat ein« Vollver-
sammlung del ungarischen G«werkschaftlr<nes unter dem Vor-
sitze des Präsidenten I a s z i ftattaefunden, in welcher mitgeteilt
würd«, daß di« Entente jede Milderung der Blockade ablehnt«,

ja sogar eine Verschärfung beschloß. JaSzi legte die verzweifelte
militärisch« Lag« dar, und becmttagt«, bie Räteregierung möge
auffltforbert werden, zurückzutreten unb die Macht dem sozial-
demokratischen Ministerium zu übergeben. Um 7 Uhr abends war
di« Regierung Bela Kun gestürzt. Kun wurde von dem Beschluß
sofort verständigt. Er berief noch am Abend eine Sitzung des
Regierenden Rates der Volksbeauftragven ein, welch« btt ganz«
Nacht zum Freitag währte. Schließlich unterwarfen sich bie Mit-
glieder bet Regierung dem Beschluß de» Eewerkschaftlratel. Es
wurde beschloffen, am Freitag vormittag 11 Uhr im Sowjethause
eine Sitzung des regierenden floate» der Volkskommissare abzuhal-
ten. in welcher der Rückttitt der Regierung formell vollzogen wer-
den sollte. Trotz des Beschluffel bekämpften die auf dem linken
Flügel stehenden kommunistischen Regierungsmibglieder, darunter
der Lberkommanbierenb« der Roten Armee, noch in der Vor-

Zn der bevorstehenden Volksabstimmung in NordschleSwlg
sind all« diejenigen Personen, die vor dem 1. Januar 1900 in
einer ,ber beiden Stimmzonen geboren sind, abstimmungsberech-
tigt, auch wenn sie auswärts ihren Wohnsitz haben. Der Aus-
schuß für^ein ungeteiltes Schleswig-Holstein in Kiel fordert all«
abstimmungsberechtigten Personen auf, ihre Adressen unter An-
gabe bei Geburtsortes unb Geburtstage» einzusenden, damit die-
selben in die betreffenden Listen eingetragen werden. Den ein»
Beinen Stimmberechtigten werden sodann später genaue Verhol-
tungSmahrsgeln unb ein Antragsformular zugestellt, das sie
polizeilich beglaubigen lassen und mit einer Geburtsurkunde bezw.
einem Taufschein, bei Ehefrauen, auch einer Heiratsurkunde, an

den ihnen benannten Vertrauensmann ihres Geburtsortes senden
muffen. Für die Reise zur Abstimmung wirb freie Fahri dritter

Kleine Chronik.

Gehobene deutsche Schiffe in Seapa Flow. 81 Schiffe der
deutschen Flott«, bi« in Scapa Flow versenkt wurde, sind gehoben
worden unb man erwartet ihre Heberführung in bie Trockendocks.
Es handelt sich um ben Kreuzer .Baden', bie leichten Kreuzer
»Bremen', .Frankfurt' unb .Nürnberg' unb 17 Torpedoboote.
Dal einzige schiff, bal bil jetzt zu heben unmöglich war, ist der
.Hindenburg', von dem man noch bi« Masten unb di« Schorn-
steine über bal Wasser ragen sieht. El würde eine sehr schwere
Arbeit fein, auch diese! Schiff zu heben, und die Friedenskonfe-
renz wird erst darüber Beschluß fassen, ob man diese Arbeit über-
nehmen soll. All« anderen Sckiff« sind im tiefen Wasser ver-
sunken und man verzichtet darauf, sie zu Heden. Insgesamt blei-
ben also 53 deutsche Schiff« auf bem Meeresgrunde.

Zeugniöverwcigerung eines Redakteurs. Sin intereffanter

IM Mffllu ies Mqm« (E.i.63).
(Kleinerer Verein auf Gegenseitigkeit.)

Bureau: Gerhofstr. 88, L — Telephon: Hansa 4113.

Die Kasse ist in vier Abteilungen eingeteilt
Abteilung A.

Gewährt ausser freier ärztlicher Behandlung und
Medizin sowie Brillen, Bruchbändern und kleinen Heil-
mitteln für nachstehende Beiträge tIn Krankengeld
KL 1: WCchentLBeitr. A 1,10, Krankeng. pro Tag A 8,30

»8: , ■ ■ —,9H „ e n e £,70
n 3: , „ . ,75, , ... 2,25
■ 4: . n « —<30, e ■ w *

Beitrittsgeld KL 1—3 A 1.50, KL 4 A 1.
Abteilung B.

Gewährt nur Kranken- und Sterbegeld. — Bei-
träge und Leistungen:
KL 1: WöchentL Beitrag 80 4, Krankeng. pro Tag A 9,80

, 2: , , 70 . . ... 2,45
„8: , .60, , . . , 2,10
, 4: . , 50, , ... 1,75
, 5: , ,40, , ... 1,40

Beitrittsgeld in allen Klassen A 1,—.
Als Sterbegeld wird in beiden Abteilungen der

vierzigfache Betrag des täglichen Krankengeldes gezahlt
Abteilung C. Faniilienvereichernng.

in beiden Abteilungen, für freiärztliche Behandlung
im Hause. Dauer des Anspruchs auf ärztliche Hilfe
26 Wochen. Beitrittsgeld 20 4J. Monatlicher Beitrag
A 1,40.

Abteilung D. Sterbegeldversicherung.
Für Mitglieder dieser Abteilung wird ausser dem Sterbe-
geld aus der Abteilung A oder B ein weiteres Sterbe-
geld gezahlt.

Beiträge und Leistungen sind:
Klasse 1: Monatlich 50 .4, Sterbegeld bis zu A 160,—

, 2: , 25, . , M - 80,
Anin ahnte von Mitgliedern v m 14. bis

zum 50. Lebensjahre im Hauptbureau, txerhof-
straese 38, I., werktäglich von 8| bis 4 Uhr. Sonn-
tags von 9 bis 11 Uhr vormittags. (Festtags geschlossen.)
Ebenso werden Beitrittserklärungen von 4 bis 6 Uhr
nachmittags bei nachstehenden Beiirkskasslerern

müssen. Für die Reise zur Abstimmung wird
Klasse, auf Wunsch auch frei« Unterkunft, unb „
freie Verpflegung gewährt. Dringend wünschenswert ist «S, für
di« Abstimmung einen Paß mitzubringen. Da bie lvtelbungen
der in Hamburg, Altona, Wandsbeck unb Umgegend wohnenden
zahlreichen Stimmberechtigten bisher leider sehr gering waren,
so hält es der Ausschuß für ein ungeteiltes Schleswig-Holstein
für praktisch, wenn sich in den verschiedenen Stadtteilen Ham-
burgs unb Umgegend wohnende Damen und Herren bereit fän-
den, die Sache tu die Hand zu nehmen und damit den Ausschuß
tatkräftig zu unterstützen. Damen und Herren werden daher
hiermit aufgefordert, ihre Beveiterklärung unter Angabe ihrer
genauen Adressen an P. Bahnsen, Hamburg 30, Hoheluftchauffee
Nr. 117, 8. Etage, .einzusendew ver bie Weiterleitung an den Aus-
schuß in Kiel übernimmt. Aber auch alle schriftlichen Meldungen
von AbsttmmungSberechtigten werden von P. Bahnsen entgegen«

Röhrendamin 251, L | bürg. VogilhittendiicäSO
Die in den Provinzen Schleswig-Holstein. Hannover,

Anz. ,Hos„ Jackett! 6. z. vk.
Brand. Gluckflr.76 p.Ds.Koflmn.

Bill. Anz., Frdw., u. schw. Hos.
vrk. Brand, Gluckstr. 76, plr.

„Ölds“

Schuhcreme

kein Teerprodukt

Bohnerwachs

konkurrenzlose Preise.

Tb. R. Richard Stange
Himburg 6, Ifiuzigeistr. 41.

Fernsprecher: Merkur 2842.

Mod dkl.Sportulster,wenig
getr..1aFriedenSware,zu verk.
Radoisiit 6Lchll. SdiweigMor.

mittagssitzung nachdrücklich den RücktrittSbeschluß, sie wurden je-
doch mit großer Mehrheit überstimmt. In einer NachmittagS-
fitzung der Budapester Arbeiter- und Soldatenräte begründete der
Stellvertreter der VolkSkommifsion des Innern. R 0 n a t, ben
Rücktritt der Räteregierung. Die Regierung habe sich am 21. März
die Errichtung der Diktatur bei Proletariat» mit Hilf« dreier
Faktoren zum Ziele gesetzt: Weltredolution, militärische Hilf«
Rußlands, und Opferbereitschaft del Proletariats. Da alle
drei Faktoren versagten, sah sich die Rätercgierung
genötigt, die Macht in di« Händ« der Gewerkschaften zu legen.
Bela Kun gab der Versammlung den Beschluß der Regierung

M ' n« n. a., die Räteregierung müw

nach einem Referat von B e r n st e i n . Hamburg bet Anschluß
an ben ReichSbund beschloffen. Sämtliche VersammiungSbesucher
traten btr Ortsgruppe bei. Es wurden gewähtt: Erezeliu»,
1. Vorsitzender, Ahsmuffen, 2. Vorsi^ender, Joh. Harder,
Schriftführer, W. Lüdemann, Kassierer, Joh. Lüdemann

und Frau E. Bargmann, Beisitzer. Zwecks Gründung eines
Empfangskomiteel für die zurückkehrenden Kriegsgefangenen soll
mit der Gemeind« in Verbindung getreten werden. Kostenlose
Auskunft über Renten- und Versorgungsansprüche gibt Crezelius,
desgleichen werden di« dazu erforderlichen schriftlichen Arbeiten
unentgeltlich auSgeführt. Mitgliederversammlungen finden jeden
ersten Dienstag im Monat im BereinSlokal Sellhorn-Timm statt.
Neuaufnahmen werden in den Versammlungen sowie vom
Kassierer Lüdemann entgegengenommen.

angenommen wurde. In der Resolution wurde prinzipiell zu-
gegeben, daß die Washingtoner Konferenz bet Beginn eines neuen
Völkerbundes sein könn«, jedoch unter der Dedtngung, daß bie
Konferenz alle Länder ausnahmslos gulaffen. Jouhaur er-
klärte, daß die Resolution daher einstimmig und diskussionSlos an-
genommen werden möchte.

fltnont'tritN worden- Such bon den Botfateri fit Sm Kaser-
nen wurde sie begeistert begrützL

Aus Bitten der neuen Regierung sandte die Wiener Entente-
mission einen italienischen Offizier an« bie Front, der ben Ru-
mänen den Befehl Übermitteln sollte, sofort ben Vormarsch ein-
zustellen.

WTB. Wien, 2. August. Korrespondenzbureau Bela Kun,
der eine Aufenthaltsbewilligung für Teutsch-Oesterreich erhalten
hat, ist in Wien eingetroffen und wird im JmernierungSluger
unteroebracht.

WTB. Budapest, 2. August. Meldung dsS Ungarischen Te-
legraphen- und Korrespondenqbureaus. Die Regierung erließ eine
Proklamation an daS Volk Ungarns, in der es heißt: Die Entente-
mächte richteten ein Ultimatum an uns. Sie forderten, daß die
auf bem Boben del Räteshsteml stehende Regierung durch eine
andere Regierung abgelöst werde. An dies« Bedingung knüpften
sie den Beginn von FriedcnSverhandlungen. Die Regierung war
der Meinung, daß gegenwärtig ein Widerstand den Ententemäch-
ten gegenüber nur zu nutzlosem Blutvergießen führen würde.
Deshalb legte sie ihr« Betrauung zurück. Die vorläufige Ver-
waltung des Lande» wurde entsprechend einem Beschluß deS Zen-
tralarbeiterrateS durch die neue Regierung übernommen, die sich
aus den Führern der disziplinierten bewaffneten ungarländischen
Gewerkschaften konstituiert«. Die neue Regierung stutzt sich auf
die Kraft der selbstbewußten organisierten Arbeiterschaft. Ihr
Ziel ist di« Aufrechterhaltung der Ordnung und der Beginn von
Verhandlungen mit den Ententemächten Wir haben keinen
Grund, zu verzagen. Wir halten kräftig die Theiß-Front. Liber
auch zu Hause ist Disziplin und Standhaftigkeit notwendig. Die
neue Regierung vertrant darauf, daß die organisierte Arbeiter-
schaft weder daS Treiben der Gegenrevolutionär« noch der Plün-
derer dulden wird. Wer di« Rube und die Disziplin verletzt, den
wird bie Regierung mit ihrer vollen Macku zu treffen wissen. Mit
der Aufrechterhaltung der Ruhe und Disziplin beauftragt« die
neue Regierung den Kriegsminister.

RitseustreNs in Amerika.

WTB. Thteago, 2. August. (Reutermeldung.) Ungefähr
100 000 Laden- unb Eisenbahnangestellte in Chicago legten dre
Arbeit nieder. Meldungen auf Atlanta unb Georgia besagen, daß
80 000 Labenangestellte bet südlichen Staaten bie Arbeit ein-
stellten. Di« Labengehilfen traten auch in Philabelphja, Boston.
Denver und anberen wichtigen tzandelSmittelpunkten in ben

Ausstand. _

Internationaler Gewerlschastskovgref;.

DTB. Amsterdam, 2. August. Der Vorsitzende verlas ein
Telegramm einer italienischen Gewerkschaft. Di« Kommission
unterbreitete folgende Resolution zur Konferenz von Washington:
Di« Konferenz des internationalen Gewerkschaftsbundes, die au»
Vertretern Deutschlands, England«, Oesterreichs, Belgiens, Däne-
marks, Frankreichs, Spaniens, Rußland», Luxemburgs, Nor-
wegen!, Schweden» und der Schweiß und bet Tschecho-Slowakei
sich zusammensetzt, drückt ihr tiefste« Bedauern au»,
haß das Arbeiterprogramm so gut wie in keinem Punkte bet in
Bern im Februar durch die gewerkschaftlichen Organisationen
der hauptsächlichsten Länder Europa» aufgestellten Forderungen
entsptichL Si« gibt jedoch zu, daß diese« Programm die Grund-
lage eine» Bunde» werden könnte, der nicht nur ein Bund bet
Otegwunnen, sondern auch ein Bund der Völker ist Au»
diesem Grunde erklärt sie sich bereit, der Konferenz, die in
Washington stattfinden soll, ihre Mitarbeit zu verleihen unter
der Bedingung: ersten» daß zur Konferenz al« gleichberechtigt«
Teilnehmer eingeladen und zugelaffen werden Bertreter der Ge-

werkschaftsbewegung aller Länder ohne irgendwelche Ausnahmen;
zweiten» da» all Vertreter bet Arbeiterschaft bie von dem bem

internationalen GewerkschastSbunbe angehorenben Lanbelzentralen
bekanntgegebenen Delegierten anerkannt werden.— Wenn diese

Gin Heller Maffan'.ug,
Ariebeusware, mittl. Größe,
jit verk. A 825 Wülfrath,
Sckulyweg 35, III., b. Blut

«Ttamen-Winleriacke bill. j. vk.
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200 Et. hölzerne Lchiebknrre^

75 1 Inhalt, mit Tannenholzkasten

und Bnchenholzutttergestell,

e .ÄUDlax,Hl aiöunaiu,v.i. Strasse 4 1. II-
Hauptbureau, Gerhof- 10. A Rode,Altona,ScbiiiB-

— ' hirgerstrasii 112. I.

gegen die PreiSeckhüh^ g"^u erneuftt' bekannt, und f«m. b:e Räteregierung müjebie Macht den
Waß. SS soll eine mündliche Verhandlung riet bdeiUpten «-

verfammlungs-Ralenöer.

Sonntag, 8. August:
Dchiff»teinig«r und Keffelreiniget, morgen» 9 Uhr, Petersen,

Eimsbütteler Straße 12.

Hauswart«, morgen» 9 Uhr, Grossow'l Äesellschaft»hau», Schauen-
burger Sttaße 12.

Schachtmeisterverband, 9% Uhr, Kunzen» Gesellschaftshaus,
Reimannstr. 5.

Zenttalverband der Maschinisten unb Heizer, Sektion Bau-
maschinisten. nachm. B Uhr, Böttger. Brackdamm.

Zimmerer, Bezirk 11, Winterhude, 9fil Uhr, Schulz, Winterhuber
Marlchlatz.

Montag, 4. August:
Metallarbeiterverband. Mitgliederversammlung, 7 Uhr, großer

Saal. GewerkschaftShau».
ReichSbund, Sektion Hinterbliebene, Bezirk St Pauli, 1% Uhr,

Kroth, Erichstratze 63.
Sozialdemokratischer Zentralverein, OrtSverein Stellingen,

7% Uhr, Extra-Mitgliederversammlung bei Meier, Langen-
felde.

Zentralverband proletarischer Freidenker, Volkiversammlun^
iy, Uhr, Tlausen, Beim alten Schutzenhof 4, SBarmbcd.

Eisenbahnerverband, Delegierten- unb Pertrauensmännersitzung,
7 Uhr, tiefliegenbe« Restaurant, Gewerkschaftshaus.

Holzarbeiterverband, Versammlung der Streikenden, vormitiag»
10 Uhr, Musiksaal, Gewerkschaftshaus.

1. Distrift. AuSschuß-Sitzung, 8 Uhr, Hörsaal, Gewerkschaftshau».

2. Distrikt, Sitzung, 7% Uhr, Schule Eilbecktal 37, 1. Stock, Lese-
zimmer.

Vertrauensleute Distrift ®L Georg-Süd, Sitzung 7% Uhr, bei
Käcker.

Zentralverband der Hausangestellten, Oeffentliche Versammlung,
TA Uhr, Aula de« Lyzeum», Altona.

Altona. Oeffentliche Mitgliederversammlung, 7 Uhr, bei
Paasch, .Donnerburg", Donnerstraße. In Frage kommen
fämllich« Straßen, die innerhalb folgender Grenzlinien
liegen: Bahnhofstraße, Hohenzollernring. Treskowallee,
Papen- und Bismarckstraß«. SDlieter dies«! Bezirks, erscheint
tn Masten in dieser Versammlungl

Wellingsbüttel. Oeffentliche ®emeirtbeticrfammlnrg für Gfui sind
Gemeind« Wellingsbüttel, 8 Uhr, bei Michelsen.

Ich warne!

Alte und zcrbrocheue

Gebisse

nicht wegwerfeu, da dielelbm au noch niedagewesenen
Preisen angefauft werden. SV" Zahle pro Gebiß
bis A 150, pro Zahn dick A 3. '•ffl Nut diesen

lltentaa^ den 4. Angust
in Hamburg. Hoiel ,Zum weihen Noh", Grosi-
Neumarkt SS. (Zimmer ist beim Portter zu erfragen.)

O2ld;ttw£?WW n. SWea!
Meine segensreiche Eifindung, bal Patent-Bruchband

„Hernlapax“, erzielt Aufsehen erregende Erfolge. Wer
vom Bruch befreit sein will — au» nach mißlungener
Operation — erzielt mit meiner Erfindutig glänzende
Heilerfolge!

Prospett und Zeugniffe übet Heilerfolge gratis!

Paul Frieden, für Bruchleidcn.!
Hamburg, Mönckebergstraste 12.

Sprechzeit von 10—12 und 4—6 Uhr.

-u 25 pro Stück, ab Hamburger Lager.
Nähere» durch Walter H. H. Frentz, Alster-

dämm 8, Lager: Neuebnrg 7.

r Spiralbohrer

kaofl zu höchsten Preisen



Damens Hemden

aus festem Hemdentuch

Stock 16.50

Korsetts

aus gut. fest Leinenstoff (weiß) tadellos. SHa

27.50 33.50

Reinwollener Kleiderstoff 17 50

Reinw. Kostiimstoff 2975 4500

Reinw. Kostiimstoff 37 so

Reinwollener Voile 37 so 29 $0

Herren-Anzugstoffe

B ------ 140 cm breit, gute Qualität, Meter _ ... j

29.50 55.00 65.00

" 1 ■ Besonders billig! > in....

TIETI

Billige

Kleiderstoffe:

Reisegepäck-Versicherung ■

rr r > • ,it if i !• . . i>u jS’h“ nnn Ire-b r..t uu nut^w »

Sämtliche Hautunreinheiten, Pickel, Messer. Röte. Leber-
Setke etc. verschwinden radikal durch „CremC rt eliOS“.
In kürzester Zeit ein tadelloser Teint und zarte, rosige
Haut. Preis X 8,—, 2 Stück X 5,50. Porto extra durch:

en gros, en detail.
Kaiser Wilhelmstr. 15, ll. Altona, «achstr. 1 t-1«.

Laboratorium Kosmetikum, Berlin - Friedenau 17.

ßnlJ Forderungen, «rennholz-Verkanf.
kJCIU Hypotheken, Kloben- und Kleinholz
Erbschaften etc. kauft
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SchreibblocksBriefpapier
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40 OMgute» tlfenbelapepltf
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622

„60.

32»

la hübschen flueführoagen . Karten 65,

622

I 5

422166 OMIn verschiedenen Soeben

Reichhaltige Auswahl inI Reichhaltige Auswahl in *WVWVWWWVWWM******W |

Kontorartikeln, Mal- uni Zeichen-Utensilien. |

1

vkllcklachen.llnnabm» für privat, and SelckLsts-Ve-arf.=

21 Sog. u. 25 Umschl. 3.25, 2.90, 2.45

Rudolph Karstadt

1

Kommanöit * Gefelljchast

Msnckrbergstraße.
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Rennen

Iveie Ieitung

Miau. W.-K. zu verkaufen.

-V Suifenweg 107, pt. \r

\
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Mittwoch, den 6. August > nachmittags 2 Uhr

Sonotag, den 10. August J

i
W

«iiglieb be, be-ischen

Ärbriikk - Singtrbnsbt,.

Ilhtenhorst. ötllsorchestrr.

5» Segen nn» 49 Umfchlüge

vornehmes Briefpapier

Billig zu verkanlen ein
15800 qm gr. Bnnplah

in zukuniircichster Gegend
Bramields unt. g linst. Beding.
Makler verbeten

Bramseld, Owiesenstr. 14.

Äbt. Mhlrnhora,
IHitgl. b. b. Lrd -Torllkrdniit

Trommlkr-u.pftiferkligi
btr Nuraerfchest.

Arbeitervereine Uhlenhorst.

tthlenhorstkr Sangerchor, Frrie NururrW,

Reise-Gepäck-
Vernicliernng

gegen alle Gefahren für
Reisedauer oder Einzel-
fahrt von Haus zu Haus.

Beförderung,Spedition.
Gepäck-, Fracht- end Eilgut.

Grells Paketfahrt

AilC-Str. 44/45. Hausa 2767-68.

I Satik-^lben und öatik- f

yiiniiiiimnnnuuniiiinniiiuiiimmmniiiiifmnmnroHniiinnuiHiummminwBBDti

1 RinSer-öriefpapter

= Tortenoapier. |

^RHIAIiMSüO>WiMttllllMstlllMBWlMIIl>W«O>WM

Jede» Sonntag in alle» Sälen: tt*||
Jede» Mittwoch im Marmorsaal: Dull

2 Kapellen, lkitnug Kapellmeister W. Sälui.
Demnächst finden folgende Theater-

veranstaltungen unter Zugrundelegung

des volkstümlichen Systems des

Einheitspreises mit Verteilung der Plätze
durch Auslosung statt:

Donnerntag und Freitag,
7. u. 8. August, abends:

Altonaer Stadt-Theater: .
Die Operette „Das blonde Glück'*,

Einheitspreis X 2,40.
(8. Bang kommt nicht mit zur Auslosung.)

Sonntag, 10. August, nachm.t
Carl Schultze-Theater:

Mäheres siehe Prospekt

Sonnabend, 16. Aug., 4 ühr nachm.:
Hamburger Kammerspiele:

Die Komödie ..Mandragola“.
Einheitspreis X 2.

Ausführliche Gratis-Prospekte und Billets
erhältlich bei Wichers, Steindamm 11, Eckhorn,
nur Reeperbabn 140, Kiner, Hoheluftchaussee 70,
Schiffmann, Hamburgerstr. 94, Saling, Wands-
becker Chaussee 182.

PreWkrönM Lehrbuch Her LknbmrtsW
von N. Schlips, 21. neitbearb. Auslage, 597 Seiten mit
850 Abbild. X 13,35. Der Landwirtichasl-Iehrllng 9 10.
Eintrag!. Gemüsebau 9,70. Tartenbuch 5,75. Kaninchen-
zucht 3,60. Ziegenzucht 3,60. «eflügelzuchi 360. Geflügel-
füttcrung 3,60. Entenzucht 2,20. Gänsezucht 2,20. Bienen-
zücht 5,—. 1000 Rezepte zu Handelsartikeln 6,—. Guter
Ton ii. feine Sitte 5,50. Mod. Tanzlehrbuch 3,35. Die
Gabe der gewandten Unterhaltung 3,20. Geschäfts- und
Privatbriefsteller 5,50. Gegen Nachnahme.
L. Schwarz & Co., Berlin CS 14, «nncnskr. 24.

Z

i

Sils Sir seiest!

Butter, Köse Milchspeisen
auSZiegenmilch bereiten sowie
über 3ul|l, psiege, lüttnisg,
fii nnhljeitrn und Heilung der
Ziegen lehrt

Das Ziegcnbuch.
Neuestes.Ausl. X2 lONachy.
von 0. (labler, Stössen i.Thiir.

Lkntklub „Nltenburg".

6S’ $tds=6t«t
beiA. Baumgarn, Fefelerstr. 6.

starklub „nrenzbube".
Sonnt.,5j: Eicr-PreiSskat
b E.Wasmund,VereinSstr.24.

1 Gasuhr E
rrüchinicht.Kl.Aälkerstr. 10.

| Mappe „Thalia"

vor;. <lf»nbriopap. m. SelösastUter. ^45
= 6meef»tm<rt, 25 Sog. n. 25 Umschl. x7=

I Leinenpa vier in Mappen 00

Sonderabteilung;

Theater- and Konzertagentur
des Reisebureaus

Walter Bamberger

Hamburg 30. Fernspr. Nordsee 2296.

„Pekar" Gktavformct

gutes Itinenpoplrt ....

^Seegeltung" <Z2gortformot

liniiert, tariert und glatt 5» Sia«

„vom-post" Gktavsormat

« । edircibmoppcn. i

SIE:'! ' *

8§o25 Sogs« nn» 25 Umfchläg» V=

giiuuiiiiitniininmim;ffliniiiH«inniniiiiiimiiiiii!iHniimiiiiiiiitirtHiiiimfflf«iiRnniii=

Papier». Schreibwaren

biiibiiiibiiibeiieiiiiiffleeilhiialiililiiitaMiiliitaiiiiie™^

in rtljindtn flusführungea Kation

1 Manbfvrü<he, SanAmalml
5

U in ttigendtt Ausführung
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Weisse

Mlenscimüre

sehr
preiswert.

^k>inüenburg" Gktavsormat

gutes tlienbeinpopiss 30 Vlakt

„Holjatia" dtzartsormat

glas 10» Slatt

^Seemöve" tvktaoformak

in v»rschi,S»n,n jarbrn 100 Olott

^Seemöve" tüpartfermot

Servietten

in farvlg and weiß,.100 Stück

Tisthläufer

25 Sogen und 25 Umschläge

Vie Leistung"

50 Statt geblockt an» 25 Umschläge ,',,"7.,

Elfenbein-Papier

Packung 100 Sogen nn» 100 Umschläge

Kasteite „Sunter Kranz'"

Zeitschrift für sozialistische Politik.

Für Konlinrnialpolitik durch deutsch»französische Verständigung,
, Organisation der Produktion durch Räte - Kammern der Arbeit,
, planmäßige Beseitigung deS Kapitalprofits!

. Erscheint täg ich.

Trifft außerhalb mit erster Post ein.

. ..... !.m.r= Preis der Einzelnummer 10 Psg. - . =

Zu haben bei allen Slrafeenhändlern, BahnhosSbuchhandlungen usw.
Abonnementspreis 2 Mk. monatlich

durch die Geschäftsstelle, Berlin NO. 43, Neue Königstrafee 39.

Hiindler und Abonnenteniammler gesucht!

Kastelle „fein Leinen"

25 Vogeno. 25 undurchsichtige Umschläge 2.00,

Kastelle -Magnet"

25 Sogen nn» 25 Umschläge

Kastelle ^Rosenleinen^

Gps^es Ssiirinerfeft
am Tonntaa, 10. August, in sämtlichen Räumen dil
Lokals Cde'e Garten, Fuhlsbüttel, Langenhorn«

■ Chaussee, verbunden mit grossem Festzug.
Im neurenovierten «aal: Tanz.

Im Garten: Chor- und Orchester-Konzert, Preis
Kegeln, Tombola.

SIufderFesiwiese: Turnerische Aufführung der Dame«'
und Herren-Abteilung, Neigen, Kinderspiele

Nnterhaltungsspiele für jung und alt.
Abmarsch bea ftftaj« prä,. 12j Nhr SAe Weibe- asb
Preis der Karte im Vorverkauf X 1,60. an der Raffe **

Kinder stet — Um recht zahlreiche Beteiligung biiid

Der Festausschuß

Bildungsausschnss Wandsbeck

WandsbeckerStadttheater(Reissner’ s Hotell

Sonnabend, den 9. jTugust:
Auf Anregung der Deutschen Gesellst^' 1
zur Bekämpfung d. Geschlechtskrankheit

Die Schiffbrüchigen

Ein Theaterstück in drei Aufzügen von Brictt* 1
Spielleitung: Eugen Möbius.

Mitwirkende: Mitglieder erster Bühnen.

Anfang 8 Chr. — Ende 101 Uhr.

Karten zum Preise von 50 zj bis X 3 in den Verkauf
stellen der „Produktion“, bei Herrn Stadtverordne
Kropp, Wandsbeck, Volksdorferstraße 9, im Z>gnrr 0 ,
geschah von Steinbock, Wandsbeck, Kampstraße --
an der Theaterkasse des Bildnngsausschusses u
borg, Gr. Theaterstraße 42, L, und an der Tagi>s* a

des Wandsbecker Stadttheatenu -»

6inrooOöetioel)[ 51. M

Das Geschäfts- und Anmeldezimmer der Nbteilu
TI. Pauli befindet sich ab Montag, benAHttd« 11 ' Vrl1 ,
im Aebenhauö der Realschule 2t. Pauli, v'fr
förderstraffe 82, ptr. Anmeldezeit von 8-6 Uhr N

Der Leiter der Einwohnerwehr:

?tiie der KriegSgeiangenschatt zurücksebrenoe W-'^
becker wollen sich zwecks Auskunft und Erlang»"»
Lebensmittelkarten an die amtliche Fürsorgestelle V
gesangenenheimkehr Wandsdeck, Bleicherer. 1,1 tet

Schrank-Papier

blau Rollt 10 Meter

bunt

Postkarten-Men

chr io« SrSck

Postkarten-Mben

in Stosieindand

Srkelsteael

iNiano, sehr gut erhalten,
für X 1200 zu verkaufen.

züllgTßrkbs. Hllllülv.
sucht z. Gründ, eines Geschäfts
perl.Sept.X3000. Sicherh.
vorh. Weri.Off.u.M.8000 a.b
Fil.d.,Echo', Diagonalst. 24,p.

Die Zksltillei-tkMß
für Herrenkleidung. Fachlehr-
buch ersten NangeS X 17,75.
Die Damenschneiderei 23,50
Buchführung 5,75. Richtig
Deutsch 5,75. Französisch
5 75. Englisch 6,75. Pol-
nisch 5,75. Fremdwörterbuch
5 75. Rechtichreibung, Duden,
7,15. Rechnen 5,75. RechiS-
formularbuch 5,75. GeschästS-
und Prtvatbriefsteller 5,50.
Guter Ton und feine Sitte
5,75. Tanzlehrbuch 3,35. Die
Gabe der gewandten Unter-
haltung 8,20. 6000 Rezepte
-.Handelsartikeln 15. Rechen-
helfer 4,70. Lohnrechner 2.
Preisgekröntes Lehrbuch der
Landwirtschaft 13 35. Gegen
Rächn. L. Schwarz n. Co.,
Berlin, E 14c, Annenstr. 24.

Sutterbrot-papier ^35
Pergament 100 Stakt =

Salihi-Pergament'

Papier für <ü»mach»rw»ck» Ron« 75,

Kaftee-Ziltrkerpapier

chemisch retu 40 Slatt *

Toilette-Pavier »

in Rollen, Krepp nn» glatt . 1.—, 65, - W
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i labkttäccfcn und f I

Marlin Mever
Hltnnn RnffiansmarRf 16.

August
Geschältsschlni 6 ühr.

Wilhelm Krusemark

Rechtskonsulent
langjähriger Bnreauohef des verstorbenen

Rechtsanwalts Dr. Theodor Suse.

Prakt. Berater in allen Rechtssachen, Bearbeitung von
Ehe-, Alimenten- u. Strafsachen, Inkasso, Klagen, Ver-

träge, Testamente, Gesuche und Eingaben aller Art.
Hamburg, Schauenburgerstr. 4, Hochpart.

Geöffnet fön 9-74 Uhr abends.
Fernsprecher Elbe 4021.

loe M Bflonnnnfl
dem Wiederbringer einer
entwendeten

«pM-Iele L
23 Fuh lang, 6^ Rufe breit.
Innen,aufeen u.Duchten geölt.
H. Tode, Sleinböit 6, L

3 u vk. gr. stark. KaninchcnstaUf. 8 St. u. einige Jungtiere.
Schröder, Glashüttenst.iii,H.c.



Fremdsprachliche Kurs«.
ES ist fteabsichtigr, Kurs« in Französisch und Spanisch einztt-

richien. Anmeldungen bi» zum 8. August im Bureau be» Lil-
dungSauStchusseS.

Am 12. August beginnt ein netter Kaufmännischer .Kursus,
Umfassend Handelskunde., fiaufm. Rechnen und Stenographie.

Anmeldungen bi» zum 8. August im Bureau bei BilduugS-
aitSschufleS, Hamburg, GewerkschaftshauS, Hintcrh-ru'. 1. Stock.

> Der BildungSauSschuß
de» Hamburgischen Arbeitsamte».

W W ZMWkll EAlkff.

Gleich recht» vom Eingänge an der Junginsstrabe stehen mehrere
Büsche de» Wasserstrauchs (Hydrangi» hortensis', bei UNS besser unter
dem Namen Hortensie bekannt und al» Zierpstanze sehr heliebt. Sie
stammt mit mehreren ähnlichen Verwandten aus Ostasien, auch Nord-
amerika besitzt einige Arten. Jeder kennt die großen, voll halbkugeligen
Sträuße in rein weißer ober rötlicher, zuweilen auch deutlich blauer
Färbung. DaS Weiß kann ost einen Stich inS Grünliche zeigen. Wenn

wir un» die Einzelblüten genauer anjeben, werden wir darin weder
Stempel noch Staubgeiäße finden, alle Blüten sind unfruchtbar,
und demnach für die Pflanze zwecklos. Daraus allein ergibt sich
schon, daß derartige Pflanzen kein RaturerzeugniS fein können.
Wohl bringt die Natur auch taube Blüten hervor, aber dann fiel» in
Begleitung fruchtbarer, denen sie als Nahmen, als AuShänge child,
als Schauapvarat dienen. So ist es auch bei den frei wachsenden
Hortensien, die einen flachen Strauß kleiner nnfchembarer Blüten mit
Stempeln und Staubgefäßen tragen, umgeben tion einem Kranze
großer, leuchtender, ohne Geschlechtsorgane. Aus solchen Blüten-
ständen hat die Gärlnerkunst die prachtvollen Sträuße der Zier-
pflanzen gezogen, die sich natürlich nun nicht mehr durch Samen,
sondern nur ,durch Ableger sorlvflanzen lassen. Die Hortensie
ist noch wegen einer anderen Eigenschaft bemerkenswert. Durch
Begießen einer Pflanze mit eisenhaltigem Wasser kann man die
weiße Blütenfarbe in blau tierwandeln. — DaS Auftreten von un«

'fruchtbaren Blüten al« Echauapparat ist auch bei anderen Pflanzen
zu beobachten; der wilde Schneeball »erhält sich ganz wie die wilde
Hortensie, der Gartenswneedall wie die l^artenhortenne. Die Stern-
blume ist auch ein Beispiel dafür; die großen blauen Rand-
blüten sind geschlechtslos. Noch zahlreiche andere Korbblütler
machen es ebenso. Viele Doldenpflanzen, besonder» die gewaltige
Bärenklau (Henu-temn) und manche Kreuzblütler, zum Beispiel
die Schleifenblume (Iberis), iw Alvinum zu sehen, nehmen eine
vermittelnde Stellung ein. Die Randblliten der Blütenstände
sind stark vergrößert, wenigsten» nach außen hin, behalten aber noch
ihre FortpflauzungSorgane. — In bet nahe gelegenen biologilchen
Abteilung, in bet wir früher ichon die Schmarotzer, die Gijlpflaillen,
die bnniblällrigen Gewächse betrachtet haben, sind auch einige Beeie
mit Pflanzen, die nach den Beziehungen ihrer Blüten zu den Jnttkien
iufanimengcfieQt sind. Wir sehen auf nen Schildern die Bezeich-
nungen: Fliegenblumen, Hiimmeldlumen. Wespe,ibliimen. E» tiandill
sich da um zweierlei: ersten» um die Form der Blüte, zweite!!« um
Duft und Farbe. Die Jnjeklen sollen augelockl werden, nui geiegmtnch
ihres Besuche» die Bestäubung zu tiermillelru Natürlich muß den Tieren

etwas Reelles geboten werden, ionst wird das Ziel in Frage gestellt.
Honig und Blütensiaud sind die baupt>äch,ichsten Gaben bet Blüten,
in wenigen Fällen bietet die Pflanze Sasthaare oder anderweilige-
faitige« Gewebe als Lohn an. Eine Anzabl Pflanzen legt sich geradezu
aufs Schwindeln, fogenaniile Täuichblumen. wie da» Suilipfeinblait
(Parnassia), das die dummen Flieoen anlockt, ohne etwa» bieten zu
lönnen. und die Fliegen fallen Immer wieder darauf hinein. Tie
honigführenden Blüten können den ffli.eti Saft nun in flacher Schale
offen dardielen, daß et auch dem kürzesten Rüste! zugänglich ist: das
sind die Fliegenblumen, auf denen wir natürlich auch alle möglichen
anderen Infekten vorfinden. AIS Beispiele sind angepflanzt Boretsch
(Borago) und Ehrenpreis (Veronica). Wo der Honig ein wenig tiefer
liegt, vor ollem da. wo die Blumenkrone besondere mehr oder weniger
schwer zugängliche Behä.ter anSgebildel hat. wie die mannigfachen Sporne,
da können nur Tiere mit längerem Rüssel naschen: Wespen. Bienen,
Himiiileln. Tie schwer sich Snnenden Btüten de» Löwenmaul» (Anti-
orbinum) sind überhaupt nur für die plumpen, gewichtigen Hummeln
mit ihren langen Rüsseln do, alle anderen müssen Bereiten. ES gibt
aber Blüten, in denen der Honig selbst für die längstrüsselige Hummel
zu tief liegt, wie beim ttieiSdlati oder Jelängerjelieber. Solche Blülen
können nur tion gewissen Schmetterlingen, den in der Dämmerung
fliegenden Schwärmern, auSgebeulet und bestäubt werden. Wir wissen
ja auch, daß das GelSblatt erst gegen Abend anfängt, stärker zu duften.

$05 MW-MstNülMw SklI NMlMkU

Da» vorn Re i ch Stv ir! schaf IS m i n i fterium Über die Kohlen lag«
tut kommenden Winter golckilderl« ernst« Zukunftsbild gibt

dringend« Veranlassung. ni<Ht nur den Kohtenverbrauch auf da»
geringste, wirtschaftlich zulässige Maß cin-ulchränken, sondern
auch alle örtlichen Energiequellen mit der äußerst erreichbaren
Höchstleistung zur Unterstützung der Kohfentoirtschait beranzii-
ziehen.

Für Hamburg kommen in Frage einmal die besonder» in den
letzten Monaten allenthalben infolge der hohen Kohlenpreks« ab-
baufäfttg gewordenen Torflager, anberffit» da» schon im Jahr«
1910 in Neuengamme erbohrte ErdgaS-Dorkomnien.

Ti« ungeheuren GaSmengen, di« beim Bohren auf Trini«
wasser durch Zufall damal» erschlossen wurden, waren bald darauf
durch Unvorsichtigkeit in Brand geraten. Die mit weit hörbarem
Gtebraufe und Hellem Feuerschein au» dem Bohrloch mit zirka
40 Atmosphären Druck entströmenden Gas« hatten Nellengamme
in wenigen Tagen berühmt gemacht. Nack.mehreren veraeblichen
Versuchen war e» leider erst nach ä'innaten Gelungen, di« Flamur«
zu löschen und dar Bobrrobr zu »er'chlicßenXnm die einen Heiz,
wert von zirka 9000 Kalorien besitzenden Gai«'nir Hamburg nutz,
bringend verwenden zu können. Nach dein Ergebnis fortlaufender
Messungen b-tt bi« Gasquelle unseren Gaswerken in den ersten
Jahren titelt* zirka 200 000 Kubikmeter m Ga» geliefert. Leider
ist her GaSümck in den letzten Jahren seht stark, bi» auf 0,5 At-
mosphären, gefallen und da« tägliche. <~*)«gimnium auf 20 000
Kulbikmeter zuruckgsgangen.

Tie 'lnnahvie liegt na.te, daß bte durch >i« Bohrung er»
schloffen«, ga»führende Erdschicht in kurzer Zeit thr«n Ga»vorvaS

Kormlas, 3. August. Beilage zum Hamburger Echo Nr. 354. Morgen-Ansgabe.
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BnOrenftlö mb ihre Mes.

, ffm Freitag früTj haben Neichrwehrtruppen die Betriebe de«
«ekleidungS-JnstandsehungSamte« de« 9. Armeekorps begeht und
die Arbeiter, wie die „Volkszeitung" vom 1. August schreibt, „mit
Qunxilt an der Arbeit gebindert".

Der Oeffentlichkeit sei hier der Sachverhalt geschildert, toit er
6* zugetragen hat:

Da» KriegSmiliisterium hatte hn April verfügt, daß f<hnt<

{i*f BekleidunnSämter mit geringen Ausnahmen am 1. Juli,
„nd sämtliche BeklcidungS-JnltandsetzuntzSämter mit einer Aus»
^abme am 1. August oufgetüft werden lallten. Nur die Abwick»
lungrstellen sollten, wie später verfügt wurde, bi» 1. Oktober
xeiterarbeitcn und die Entseuchung, Sichtung und Lagerung, so«
w -e die Ablieferung der Restbcltande an die vorgeschriebenen
tztellen auSführen. — Um das BclleidungSamt Dahrenfeld und
da? BekleidungS.JnftandsetzungSamt des 9. Armeekorps aber nicht
cn den festgesetzten Tagen auflösen zu lasten, sondern die vor«
dandenen Bestän!^ mifzuarbeiten, im Interesse der Bevölkerung
von Groß-Hamburg, hatte sich die sozialdemokratische Partei und
auch die U. S. P. bemüht, durch die Hamburger Bü.cgerschaft die
Weiterarbeit der Aemter beim Reich zu erwirken. Ein Ausschuß
bet Bürgerschaft hat alles denkbar mögliche getan, um Bestände
und Weiterarbeit für Hamburg zu erwirken. Das Jteich sagte
-u, die Bestände zum Teil in Hamburg aufarbeiten zu lasten, aber

nicht durch die Aeurter, sondern durch Betriebe der Altlederver-
wertungSgesellschaft und der Textil«Aktiengesellschaft. Zweimal
haben Unterkommissivnen versucht, alle Arbeit und alle Bestände
für Hamburg zu behalten. Am Ende erklärt« aber die Reichs«
regierung selbst, die Schließung der Aemter nicht rückgängig
machen zu können. — Indessen war auch bereits eine Verfügung
erlassen, daß Arbeiter, die vor dem 16. Juli kündigen wollten,
ohne weiteres ausscheiden durften, und daß diesen Arbeitern für
zwei Wochen Lahn aukgezahlt werden sollte. Daß das Beklei-
tungkamt Bahrenfeld um 1. Juli nicht geschlossen^ wurde, ist aitf
Antrag deS Parteivorsitzenden Leuteritz vom Senat bei der
Reichkregierung erwirkt worden.

Da über daS Fortbestehen de» BekleidungS.JnstandsetzungS»
ämteS (B. I. A.) kein klarer Entscheid zu erreichen war,
wurde die Stimmung der Arbeiterschaft dort natürlich

immer ungewisser und unruhiger. Das ist begreiflich.
'Der Betriebsrat rechnete, mußte rechnen mit der Tat-

sache der Schließung des Amtes wie verordnet, und
nahm bereits Stellung zu dem, was dann geschehen soll. Der
Betriebsrat hatte die Absicht, etwa 70 pIt. der Gesamtarbeiter«
schaft, die stch nicht, wie die „Volkszeitung" sagt, auf 1200, fön-
te rn auf 3000 beläuft, weiter zu beschäftigen. ES sollten zunächst
nur unverheiratete junge Leut« entlasten werden. — Dies«
Pläne des Betriebsrates sind aber in einer
Weis« durchkreuzt worden, wie e 8 jammer-
voller nicht geschehen kann. Durchkreuzt worden zum
Schaden der Arbei: er der Betrieber durch Mitglieder der
1L S. P., die mit Mitteln der 1L S. P. di« vorhanden« Ungewiß-
heit zu parteipolitischen Zwecken auSbeulen wollten.

Schon stets, besonders aber al» der Termin der Schließung
ter Werkstättenbetriebe näher rückte, wurde in Ausschußsitzungen
bereit! Stimmung für II. S. P. gemacht. Immer wieder^betonten
dieselben U. S. P.-Streiter, wenn die Betriebe geschlossen wür-
den, dann würden nur die „Mehrheitsochsen', wie man im
Kaschemmenton vieler BetriebSagitawren der U. S. P. die So-
zialdemokratische Partei nannte^ die Schuld tragen. Ihren Höhe-
gurft erreichte diese Argumentation in den letzten Tagen des
Juli. Tie Erregung wurde von einigen dieser Helden geradezu

gewissenlos aufgepeilscht. Eer Gipfel der Auspeitschung wurde
in einer Zusammenkunft der Gesamtarbeiterschaft der Betriebe
be$ B. I. A. am Tonnerkiag nachmittag erreicht. Dies« Zu-
sammenkunft wurde beherrscht von den gleichen U. S. P.-Anhän-
xern, die schon immer die Stimmung für ihre Partei ausschlachten
wollten, und die dort krink- und verantwortungslos auf Beschlüsse
und Entschließungen Hinarbeitelen, die verantwortungsvolle Führer
oder nur gewissenhaft« Arbeitskollegen nie und nimmer erstreben
dürfen. In durchaus wildem Versammlungsverlauf (Antrag-
stellet sprangen auf die Tische, stellten Anträge und ließen sofort,
trotz allseitiger Unruhe und Unaufmerksamkeit und ohne Aus-
israche abstimmen und machten auch sogleich bekannt: Der Antrag

ch einstimmig angenommen), wurden folgend« Beschlüsse
»kfoßt:

1. Die gesamt« Arbeiterschaft arbeitet weiter, di« ArbertSzert
bild verkürzt auf 7 Stunden, damit kein« Entlassungen vorg«-
uomrnen werden brauchen; 2. wurde «in Siebenerkommisston ge-

wählt, die di« Geschicke der Arbeiterschaft de» B. I. A. in di«
partb nehmen sollte; 8s der Betriebsrat mit dem „dick-
iräßigen" Vorstand an der Spitze ist abgesetzt; die
Ausführung dieses Beschlusses hat di« Siebenerkommisston
zu übernehmen. — Der Vorstand sollte möglichst nicht die Trepp«
herunter, sondern nach bekannten Vorbildern im Sturze durch»
Fenster hinabbefördert werden- 4. Wurde ein Antrag angenom-
men, der besagt, daß die Arbeiterschaft des B. I. A. mit der
Arbeiterschaft de» B. A. Bahrenfeld sich verpflichten, das Material
gemeinsam zu verarbeiten. Kein Stück Material sollte au» dem
Betrieb herauskommen. — Die Reden, die in der Versammlung

gehalten wurden, waren Hetzreden übelster Sorte, und gipfelten
olle in schmutzigster und haßerfülltester Beschimpfting der Sozial-
demokratie. »

Die Besetzung der Betriebe durch Reichswehr-
truppen, die mit dem Einverständnis de» DetriebSvorstandeS
erfolgte, war geboten infolge deS Verlaufs dieser wüsten Ver-
sammlung. Und niemand kann der Militärbehörde die Berechti-
gung der Sicherung ihrer Bestände abstreiten. Nunmehr ist eS
unmöglich, was der Betriebsrat plante. Die Intendantur hat
jetzt verfügt, daß der Betrieb acht Tag« geschlossen bleibt. Die
Gesamtarbeiterschaft wird gekündigt und erhält für 14 Tage Lohn,
ausgenommen sollen sein die am 31. Juli bereits entlassenen
Unverheirateten. Nach acht Tagen sollen Neueinstellungen vor«
genommen werden, bi» etwa SO pZt. der bisherigen Belegschaft,

ttitfeunt Frauenempfinden heran» gegen jede Art von Blutver-
gießen auf. Wir feien jetzt jahrelang durch Leid gegangen. Wir
wollen gesetzmäßig arbeiten, in friedlicher Propaganda siegen, und

alle Btunnenberg-.ftung verabscheuen wir. Auch wir ersehnen die.
Weltrevolution, ledoch zum gegebenen Zeitpunkt. In der Dis-
kussion wurde von Genossinnen Za be,Kähler,del'AigleS
die Räteftage und die letzten Bekenntniffe von Lenin erörtert
Lebhaft gestaltete stch der zweite Teil der Versammlung. <£’•
wurde die Wahl der Genossinnen Reitze in den Parteiausschuß
mitgeteilt, auch die bet Genossin ÄBegbrob in den BildungS-
auSschutz, und auf die nunmehr wesentlich erweiterte Frauenzeit,
schrift „Die Gleichheit" hingewiesen. E« wittde ferner, bekannt-
gegeben, daß täglich tion 10 bl» 1 und tion 6 bi» 7 Uht eine un.
entgeltliche RechtlberatungSstelle im GewerkschaftShauS einge-
richtet fei; dort können die Frauen sich Auskunft in RechiSange-
legenheiten holen. Sodann trat man in bi« Debatte über den
Antrag der Genossin 8 ab e an die Fraktion bet Bürgerschaft,
betreffend i*e Dtutterstt<aftSversicherung ein. Die überaus lebhafte
AitSsprache der Genossinnen mit ihren gesammelten Erfahrungen
bewies, wie außerordentlich dringend Hilfe für hoffende Mütter
nötig sei. Genossin Zab« besonder» begründete nochmal» in
marinen Worten ihren Antrag und fand allseitige Zustimmung.
Der Antrag lautet: „Die sozialdemokratische Fraktion der Bürger-
schaft solle dahin wirken, daß, solange ein großzügiger Ausbau
der Mutterschaftstiersicherung tion Reich» wegen noch nicht erfolgt

ist, der hamburgische Staat für die Durchführuttg der Mutter-
schaftStiersicherung Sorge trägt Bei der Durchführung einer
derartigen Verordnung sind die tiothandenen Träger der Krauken-
tiersichetung weitgehend heranzuziehen. Außerdem wolle die
Bürgerschaft veranlassen, daß mit größter Beschleunigung Wöchne»
rinnenwäsche (für Bedürftige unentgeltlich) zur Verteilung ge-
langt und Familienberatungsstellen eingerichtet werden."

In bet »ranemnitgliebet - Versammlung be# Distrikts
Varmbeck, welche am 29. Juli im Lokal tion M. Clausen (Alter
Schützenhof) ftattfanb, sprach Genossin Henningsen über:
„Hamburger TageSftagen". Die LebenSmittelfrage, Höchstpreis«
und Krieg»küchen wurden eingehend besprochew Auch die heiß
umstrittenen Fragen: Einheitsschule, Volkshochschule, Religion
behandelte die Vortragende mit treffenden Worten, und trat ganz
besonder» für die Jugendbewegung ein, di, immer noch weiter
gefördert werden müsse. An der Aussprache beteiligten sich die
Genossinnen Stolien, Wulkow, Faul st« ck, Klöpper,
Goerke, Kähler, Wendler und bet Genosse Norden.
Alle Anwesenden waren außerordentlich beftiedigt von dem an-
regenden Abend; bedauerten aber sehr, daß nur 120 Personen
erschienen waren.

»IW oos öen MM0.

Bezirk 6 (®t Weorg-Süb). Da» Bezirk»lokal ist nach Bal-
duin Wagner, Banksstraße 90, tierlegt Dien »tag: Vortrag
be« Genossen P. Riege über: „Betriebsräte".

Bezirk 17 und 18. Gemeinsamer BezirkSabend am Dienstag,
5. August, abend« 7 1/, Uhr, bei Jaar, Kohlhöfen 18. Fortsetzung
be» Vorträge» .Geistige und wirtschaftliche Not". Korreferent
Genosse Dr. BienSfeld.

Bezirk 22, Eimsbüttel. Dienstag, 5. August, 7 Uhr: Vertrag
bei Genossen Peter Petersen über: .Betriebsräte'. Bei H. Best,
mann, Liiruperweg 88.

Bezirk 76 (früher 36). Die Mitglieder werden hierdurch
«rsiichl, am IifenJHofr 5. August, uh Lokale be» Herrn C. Mever,
Talstr atze 99, zwecks wichtiger Beschlußfassung recht zabstvich zu
erscheinen.

Bezirk« 79 und 80 (früher 39 ttnb 40). Gemeinsamer Be-
zirkSabend bei Schamberg, Wilhelmsplatz. Ecke Friedrichstraße.
Vortrag über: .Sozialisierung". ,

Bezirke 83 und 84 (früher 44). Gemeinsamer B. ;wksabend
am Dienstag bei F. Fienke, Balduinstr. 16. Vortrag des 1 lenoffen
M. Pointel über: .Sozialisierung".

Bezirk 90 (früherer Bezirk 5). Der Bezirksabend findet am
Dienstag, 5. August, abend» "P* Uhr, im Lokale de» Gei.-ss'N
Paul Gäde (I. Goldhammer» Nacks.) statt Hierzu gehören
folgende Straßen: Doormann»weg, Evpendorferweg 2 bi» 18,
EünSbüttelerchaussee 33 bi» 51 und 54 bi» 70, Belleollionceitrrßo
Nr. 28 bi» 27, Lindenallee 89 bi» 79, Marthastraße 28 bis 56
und 35 bi» 40.

Bezirk 95 ffrüherer Bezirk 10) Distrikt StmSbiittet Dienstag,
im Bezirkslokal bei F. Struck: Zusammenkunft. E« wird ein
Referat über ba« Rsttesvitem gehalten.

Bezirk 110 (früher 25)' Dienstag hält Genoss» M. Leuteritz
»in Referat über: .SozialiSmu» und seine Verwirk-
l i ch u n g".

Bezirke 153 bi» 155. Der gemeinsame BezirkSabend findet
am Dienstag, abend» 7y, Uhr, beim Genossen W. ©euer, Breiten-
felderstraße, statt.

Bezirk 154. Dienstag beim Genossen Han» Greve,
Falkenried 1: Vom rag über: .Sozialisierung".

Bezirke 197, 198 und 199. Dezirkslokal Restaurant .Produk-
tion", Gust. Lanze. Vortrag: „Demokratte ober Diktatur. New-
rent Genosse Strauß.

Bezirke 218 und 219. Dienstag' abend» Uhr, bei Marke-
Witz, Langenrehm, Ecke Haferkamp, Vortrag Über: .Da« Ersiirter
Programm".

Bezirk 277. BezirkSabend am 5. August, 7M Uhr, beim Ge-
nossen Rud. X im mann, Süderstr. 121. Vortrag. .Da» Erfurter
Programm".

Bezirk 278. Dienstag, abend» T* Uhr, bei Fritz Müller,
Tampestr. 17, Vortrag be« Genossen Begier übet: .D e Gegensätze
in der sozialistischen Bewegung."

Bezirk 287. Am Dienktag abend beim De»irk»genoffen
F. Schwindt, Diaaonalstraße 31, wichtiger Vortrag.

Bezirk 279. Am BezirkSabend Vortrag über: .Da» Erfiirter
Programm". Beim Genossen Schlemann, Grevenweg 81.

Zahlreichen und pünktlichen Besuch aller BezirkSabend«
erwarten Di» BezirkSführer.

Aunst, Wissenschaft und Leben.

verknstaltnvssen zu Vorzugspreise«.

Karten zu Vorzugspreisen werden nur an der Kasse be« Dil»
dungswesenS, Große Theaterstraße^t2, I., auSgegeben, Die Kasse

jft geöffnet vormittags von 10 bi» 1 Uhr, nachmittag» von 4 bis
6 ühr. Telephonische Anfragen nach Billettest bleiben unberück-
sichtigt.

Folgende Karten sind vorrüttg:

BslkSoper.
Montag: „Zigeunerbaron".
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: „Der fidele Dauer'.

Schiller-Theater.
Montag und Dienstag: „Die Glocken von Tornetiille'.

WandSbecker Stadttheater.
Sonnabend, dm 9. August: „Die Schissdrüchlgen". Preise9,50,

* 2 und 3k 1,80.
Altonaer Stadttheater.

Täglich, außer Sonntags: „Pas blonde Glück"
Sonventgartcn.

Möglich, außer Sonntag»: „Heinrich Heine» erste Siebe*.

Dienstag, den 5. August 1919, abends 7| Uhr, in Sagebiel»

«tabliffement, Marworsaal: Bortrag des Herrn Dr. Edgar V.Schmidt»

Pauli, Pressevertreter der deutschen FriedenSdelegation In Versailles,

Versailles. Persönliche Ein-und Ausblicke. Eintrittspreis 50 4.

Eintrittskarten find an der Kasse de» LildungSwesenS, Große

4cheaterstraße 42, L, und an bet Abendkasse zu haben.

Veranstaltet tion der Arbeitsgemeinschaft für Volk-aufklärung.

Achtung! VrwerSSlose.

z- l-wlgende Fachkiirs« finden in der Spaldingstraß« 9t, Zimmer“ statt:

Tk- E l« ktri k er : Montag, 4. August, nachmittag« 6 Uhr:
^rec^ncn für Elektriker, Vortragender: Herr R. Möller,

'ch miede: Akonlag, 4. August, nochm. OH Uhr: Wagen-
ckncn, Vortragender Herr Altwasser. Tischler und Zim-

1" 6 “ 18- und 19. August, nachm. 6 Uhr: Thema: Holz-

?rberi btT; . ^r°acnber: rr H. Brüning». Metall.
Pu,.*’ ** ' 6-< 13. und 20. August, nachm. 6 Uhr: Thema: ®in-
7 14® ’ n technische Rechnen. Vortragender: C. Wörmbcke;
teowr. Un£ 21 ‘ August, ti 0 t m. 8 Uhr: Thema: Verbrenraiiig»-

; Vortragender: Herr O. Maier.
m Fachkurse für erwerbslos« Maler.

tut,; 1 r n 0 e und praktische U«6ung»luti"< täglüh,
Sta^s Montag,-,, tion Dorrn. 8 Uhr bis nachm. LV» Uhr in her

ant Lerchenseld.
E bestehenden Kurse können noch Aufnahmen am

*bäub- 1 r, DtldungSauSschusseS. GetoerkschaftSdauS, Hint.w«
- ^>tock, entgegengenommen werden.

vollständig abgegeben Hai. Bei näherer Untersuchung der örtlichen
Verhältnisse und unter Verücksichttgiing analoger Vorgänge bei
anderen GaSsorteen und eruptterenben Oe Iso n den ist mit derselben
Wahrscheinlichkeit ble Armahme berechtigt, dass der Gaivorrat noch
lang« nicht erschöpf: tfr. daß viel-mehr di« Soicke im Laufe der
Zeit an ihrem Fuße durch di« tion den Gasen mitpeführten' Sand«
und Lehmteilcken fick immer mehr verstopft und damit di« GaS-
einströmung in da» Bohrrohr immer mehr abgedroffelt bat. Dieser
Vorgang würd« wesentlich dadurch unterstützt, daß bei der uner-
warteten Entzündung be» Gase» 1910 der Bohrturm sofort ab-
brannte und der im Bobrrohr befindlich« Bohrer mit de-m zirka
240 Meter langen Bohrgestänge nicht mehr au» dem Bohrrohr ente
kernt werden konnte.

Tie Annahme, daß der DaSvorrat noch nickt «trichörft, diel«
mehr di« Sonde mtt verstopft ist, wird von namhaften Brhrfack»-
leuten unterstützt. Und wenn man auch der Wünschelrute
Glauben schenken will, so muß hier noch erwähnt werden, daß
ein in den letzten Jahren bekannt gewordener Wünschelruten-
gänger durch mehrjährige» Begehen der Marsch- und Vierland«
ein größere» Eichga»-Vorkomm«n in der Umgebung der GaSguell«
durch sein« Rute an gegeigt erhalten hat.

Di« drohend« Not verlangt energische» Handeln. Daß Ent»
feritzen de» Bohrgestänge» und Reinigen der Sonde ist momentan
nicht zu empfthfen, da in der heutigen, festen armen Zeit die Cte8-
werk« feinen Tag di« hierbei verlorengehenden 20 000 Kubikmeter
Ga» entbehren können, insbesondere, da im Vorau» nickt mit'
Bestimmtheit angegeben werden kann, welchen Zettraum da? Ente
fernen der Bohrgeräte erfordert. Dagegen ist durch Nieder-
treiben tion neuen Bohrlöchern in nächster Nab« der bot' inbenert
Sonde mit größter Wahrscheinlichkeit die gasführend«
Sckickt neu zu erschließen, selbst wenn da» @a» nicht au» einem
gleichmäßig gelagerten Gebirge, sondern au» einem zufällsiwr-
weis« an gebohrten verttkalen Spalt au »strömt. Tie Kosten ei ;»
Bohrloches tion zirka 250 Metern Tiefe kommen heule bei den
mit ziemlicher Wahrschettflkchkett ju erwartenden größeren Ga»e
aitebeute nicht in Betracht. ...

Da zum Niedertreiben eine» Bohrloches fit die obig» Tiefe
nach 'ackmännischein Gutachten tiorautsichtlich rihtf bi» leck7 Lockett
erforderlich sind, besteht die Aussicht, uock im kommenden
Winter ftir di« Gaswerk« «ine wesentliche Hilfe zu erzielen-
vorauSgesetzt. daß Me hier ht Frage kommenden Behörden rasch
handeln. r ...

Da schon seit Jahren geologische tssntachien vorliegen. Die n
den Marschlanden ein weiteres Vorkommen von Erd 'n» sowie auch
von Erdöl vermuten lassen, da 'erner eine zur Aufschltehunq
dteier Bodenschätze fdxm vor mebtfren Jahren hier aearündets
Bodrgesellschaft wiederholt, fedock di» heute vergeblich bei den
hamburgischen Behörden ran di« Konzession, Bohrungei: vor«
nehmen zu dürfen, uaf aefutbt bet. _ ' n -ick «cnsistck frogen^
toarran bi« hamburgisch« Bergbehörde nil-t schon längst zu ge-
griffen und jede sich bietend« Stelegenbeit benutzt bat, ran dürchj
möalickst zahlreich angefetzte Dobrungen volle «'wheit zu er-
langen und, wenn möglich, d'rrch schnellst« Erschließung dieser
Ga?- und Oelvorkomwen Hamburg den zur »eit größtrtt

Dienst zu leisten. . P- Fring».
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Dißr. Rlttcnburgsort.

TodcSanzeigc.
Allen ??ai*< Iiebtm die

t.aurtgr 'Jtoitudit, daß
dir (Senoimi

Marx

gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken!

Beerdieung: Tienktag
nacbm. 2 Ubr in £ blsdori.

Um rege Beteiligung
ersuch:

Sie 8itriiislzitn|.

Am Tonnerstog, den
31. Juli, verstarb nach

kurzem Leiden^unsere liebe
Tochter und Schwester

Bertha Krohn.

In tiefer Trauer

A. Krohn tu Frau,

J. Krohn n. Fran,

E. Höppner

n. Geschwister.

Tie Beerdigung findet
Äonlag,4. August, nachm.
2 Uhr, vom chvpendorier
Krankmhaus auS statt.

iw

mittag? 3 Uhr vom Trauerhause. Adickesstr.74,pk.

XebWm in SWMßtsMes

Nlsgluvue ößtnöurg.

Braut-

Schleier

TageSordnun

Zur Erwerbsgrundnngum ui nuiuuyiuuuu.iy Mitteilungen — tunlichst unter Angabe der Beweismittel —
*’*'** roMs.-wte. Fr der aätzäüwänsLM^eker bei' der Polizeibeborde
X 10, 1000 chemisch-techn.

•I? Eini>

empfohlen. Ter Borstand.

[BermiewÄ]

Rezepte, 6, ms. X 15.
Beide Werke von Chemikern
L Ranges. Geg. Nachnahme

L. Schwarz & Co., Verlags,
buchhandlnng. Berlin FA14-
Annenstr. 24.

Gesangverm

.öerroegö-Bortrönsi

Answahlsendöngsofort.
Tekph.Ilins* 10»l, ioi2. IOK.

Hamburg-SL Panli ALTONA Bamburg<Georg
Utonaerstrasse 19 Gros« Bergstr. 255 Böckmannsfr. W.

Am 1. August entschlief nach langer Krank,
hcit unsere liebe Mutter. Eirobmuttcr, Urgroß-
mutter, Schwester und Tante

Für die Beweise inniger
Teilnahme nnd reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung
meines lieben Manne? nnd
unseres guten Vaters sage
allen Bekannten herrlichen
Dank, insde'ondere dem Herrn
Pastor für die trostreicheu
Korte am Sarge des Ent-
schlafenen sowie den Kollegen
vom Kübeldepcl und Herrn
A. Weidner 'ür die schone
binsstatnmg innigen Dank.

Witwe Arend u. Kinder.

Danksagung!
Für die crwieicue Teil-

nahme bei der Beerdigung
meine? lieben Mannes sage
ich allen Beteiligten meinen
herzlichsten Dank.

Frau Emilie Straubel
und Sohn.

mündlich oder schriftlich zu wiederholen.

Hamburg, den 1. August 1919.

Die Senatskommissiou für die Justi'Verwaltung.

geSordnung: 1. Bericht vom Parteitag.
Neferent: Genosse Steinfeld. 2. Lebensmittel- und

Von der Nei'e zurück

?kkltiß 6. Heinrich,
Schnelsen, Hamburgerstr. 38.

8ün 80. Juli starb nach
langer Krankheit unsere
Verklbnfi'rkn, FrSukeln

Ida Seehase.

Wir verlieren in ihr
eine steißigc und treue
Angestellte, der wir ein
ehrende? Andenken be-
wahren werden.

lie (BHtifhlriing.

Todes-Anzeige.

Am 81. Juli starb un-
erwartet unser langjäh-
riges, treues Mitglied

J. II. Botel ttlsleil

infolge eines Herzschlages.
Ter Verein verliert in

dem Verstorbenen einen
braven, allzeit im Dienste
des Vereins gestandenen
LeangeSgenosicn.

Ehre seinem Andenken!

Bestattung: Dienstaa,
nachm. 4 Uhr, in LhIS-
dorf von Kapelle 2 auS.

Die Sänger werden er-
sucht. sich rechtzeitig dort
einzustcllen.

Der Vorstand.

»ebr. Zigarrenkisten, Form.,
™ fow. starke LagerkarlonS
für Bahn- u. Postversand ge-
eignet, wegen Umzug zu verk.

Brennerstraße 15.

Grabmonnmente

C Qnhea Ohlsdorf,.nUUbCjFutlsiflWir.
Felsen in allen Graniten.

Denksteine in gr. Auswahl.

Sarg-Magazin
H. Rixen n. Sohn

tzimsb. CH. 22. Wz
Eigene Sargtischlerei.

Bambarg-Ällonaerlor-ollaiieaDsliilleD
„Emgetrageno Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht’

Zahlstelle des Zeolraberbandes der Zimmerer

Deutschlands Ihr Hamburg und Umgegend.

Laut Beschluß der Versammlung der streikenden
Kameraden vom 2. August, welche den zwischen dem
Vorstand und dem Baugewerbeverband zu Hamburg
getroffenen Vereinbarungen zustimmten, wird die Arbeit
am Montag, 4. August, wieder ausgenommen.

IX* Vsrstaird.

MWUllg.

yür die innige Teilnahme
u. überreiche Kranzspende bei
der Beerdigung meines lieben
Mannes, sage ich allen Ver-
wandten u. Bekannten, ganz
besonder? seinen Kollegen der
Vulkan-Werst, d. Metallarb.»
Verband, d. Sozialdemokrat.
Partei bemAltonaerMänner-
ouartett, dem Schwer- und
Leichtathletik - Verband von
Norddeutschland und seinen
angegliederten Vereinen, dem
Svortverein,8l0iand'v.l887.
dem Musikklub ^Freiheit"und
dem Ruderklub .Freiheit' so-
wie Herrn f . Wiehe und Herrn
H. Leieeke für die trostreichen
Worte u. kchbne Aue-ührung
meinen tiefgefühlten Daul.

Fran F. Caspari
nnS Kinder.

geben, zu Waffen Gunsten di« (rnteignung stattfindet
und welch: Entschädigung gezahlt wird.

Di« Enteignung wird mit der Zustellung des
EnteignungSbescheides an den Eigenwmer wirksam.

betrepend

Ausgabe von amerikanischem

Schweinepökelfleisch (LpeH.
Wegen Ausbleiben? der Zufuhren an amerikanischem

Lchweinepökelfleisch (Sveck) kaun in der Woche vom 2.
die 8. August 1919 solches nicht zur Ausgabe gelangen.

Mona, den 2. August 1919.

Der Magistrat. Icbensmittelamt.

Fmkll-Mitglielierilcrstimlayli

am Freitag, 8. August, abends 7 1 /s Uhr:

Wrilt Wtchrß,"

Tagesordnung: 1. Fürsorge für Mutter und
Kind nach der Revolution. Referentin: (Senoifi»
Wierzbitzki. 2. Freie Anssprache. 8. Ver-
schiedeues.

Musik. — Gesang. — Rezitation.

Neuaufnahmen von Genossinnen sowie Abonnewmls
aus die »Gleichheit' und da? »Hamburger Echo' werden
am Saaleingang entgegengenommen.

Zahlreichen, pünktlichen Besuch erwartet

Ter weibliche Tiftrtktsausschuß.

AW SIW
Behandlung von Nerven- u.
Gemütsleiden, nervös. Herz-,
Plagen-, Kopfleid.. Zittern re.

mit soenefflon Mit

Sl8S«eil5S!!15.
Altona, Kl. Gärtnerur. 167, b.
Holsienbabnh. Svrechz. 4-611.

Auguste Ebert Wwe.
geb. tippfrt

Alter von 79 Jabren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag, den 4. August, nacht

Tie Enteignung erfolg: ohn« besonderes Ver-
sal rer. durch formlosen Beiebrid an den Eigentümer
unter Beifügung einer Flächcnbcscheinigung des
VermeffunpsbureauS. In dem Bescheibt ist an-n-
geben. - •• - ■ • - — -

Freigabe des Jnlandshandels

mit Fischen und Fischwarem

Nachdem der ReichSkommiffar für Fischversorgung
sämtliche von ihm erlaffenen Verordnungen, die bte Ju
laudsbewinfchaiiung von Fischen und Fischwarcn betreffen,
zum 4. August 1919 außer Kraft gesetzt hat, werden hier-
mit auch die sämtlichen von unS erlasienen Verordnungen,
welche die Fffchverlorgung betreffen, sowie die Höchstpreis-
verordnungen für Fische zum 4. August 1919 aufgehoben.

Tie vom Reiche erlaffenen Verordnungen über die
Kegelung der Einfuhr von Fischen und Ftschwaren auS
dem AuSlande find unverändert aufrecht erhalten.

W a n d ?b e ck, den 2. August 1919.
Der Magistrat.

Trauerhüte
In nroRer Auswahl

Louis Gantz,
Hamburgerstrasse 168.

Trauerhutfabrik.

Telephon: Alster 5118.

Trauer

Beider. Jsckeoltl.. Biesen,
Böcke. Bnterröcke. Böte,
Schiller, Tranerflore etc.

WlWl WglMkMM

Bezirksvereiu Hamburg und Umgegend.

Lektion Erd- u. PLanarbeiter,

iierllimiillimg “ SSM’j'yjr*'

im grotzen Laale oben, Gewerkichastshans.

Tagesordnung wird in der Versammlung
bekannt gegeben.

Lhne MUgliedSbuch kein Zutritt.Wtpmst für im freien verkehr

besindlilhen Lieuetthobig.

Aus Anordnung de? Herrn NegierungS-Vräsidenten
wird der Richtpreis für Bienenhonig, der dem freien
Verkehr überlaffen bleibt, im Stadtkreise WaudSbeck auf
X 6 ta? Piund festgesetzt.

Bei Forderung höherer Preise wird eine Untersuchung
wegen Preiswuchers eingeleitet werden.

Wandsbeck, den 2. August 1919.

Ter Magistrat.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme

und Kranzsoende bei der Be-

erdigung mein. lieben Manne?

iagt ich allen Freunden und

Bekannten, sowie der Firma

Bud. 0. Meyer, den Kollegen

der Firma Bud. O. Meyer,

den Kollegen vom Bau Mu-

seum für Hamburg. Geschichte,

allen Nachbarn, sowie Herrn

Liebseher für die trostreichen
Worte am Grebe meinen

herzlichsten Tank.

ta Cross ufid ta.

MßlictikmritiMlmM:

Dienstag, 5. August, abends 8 Uhr:

Sijirift 1,1 rÄ-i’SS*'“

Tagesordnung: Distriktsangelegeuhciten.

TißriktFamses, Hüsing, Hauptstr. 130/131,

AetztunKr

Tir Unternehmer der Mühlen-Jndnstrie

haben Sen «chieSsrpruch angenommen.

In Ser Hamburger Rcismühle ist die

Arbeit wieder ausgenommen.

Tie Sperre ist hiermit aufgehoben.

Verband der Brauerei- n. Mühlcuarbeiter

und verwandten Bcrnfsgenosien.

Verband der Maschinisten nnd Heizer.

Kohlenversorguug in Farmsen. 3. Per.
schiedcues.

Freitag, 8. Angvst, abends 7^- Uhr:

Listrikt Rotetlbllrgsort,»»^. amWassertur«.

Tagesordnung: 1. Vortrag über »Soziali-
sierung". Referent: Genofft Schiller. 2. Freie
Anssprache. 3. Verschiedenes.

In allen Versammlungen werden Neuaufnahmen m
die Partei sowie Abonnements auf da? »Echo' und bi«
»Gleichheit' entgegengenommen.

Zahlreichen, pünktlichen Besuch erwarten

Tie DistrMsleituugeu.

Dele. BioioeOeiea jet MfiUtcr.g noo

floiltanosotSeiion.

Au- Grund der mir gemäh § 4 der Verordnung
über die wirtschaftliche TemoLillmachung vom 7. No-
vember 1918 (R.-G.-Bl. S 1292 durch d:e Landes-
zentralbebörde übertragenen besonderen Befugniffe
ordne ich hiermit an, was folgt:

§ 1.
In den Fällen, in denen die Enteignung von.

Grtrndeigenntm oder von Rechten an Grundeigentum
erforderl'.ch wird, uir durch Beichaitung von Ar-
beitsgel^enhei:. insbesondere durch Vornahme von
Notstand-arbeiten, der Arbeitslosigkeit cchzuhelfev,
ist der Demcbilmachungk-kommiffar befugt, die er-
forderlichen Enteignungen gegen angemeffene Ent-
schädigung vorzunehmen.

§ 2.
Vor der Enteignung ist den von ihr Betroffenen

Gelegenheit zur Aeuherung zu geben.
? 3.

In den gut und modern eingerichteten Bade-anstalten werden die Behandlungen und Bäder
an Damen und Herren in sachgemässer Ausführung
zu niedrigen Preisen verabfolgt Es weriee gegeben:

Wannenbäder, elektrische Lichtbäder nnd
Bestrahlungen, elektrische Wasserbäder,
Elektrisieren, Dampf- und Heissluftbäder,
Fichtennadel-, Loh-, Lohtannin-, Moor-, Sol-,
Seesalz-, Soda-, Kohlensäure- und Schwefel-
bäder sowie sonstige Bäder aller Art. Ferner
Fango-, Moor- n. alle verschied. Packungen.

Hand- und Vibrations-Massagen.

Verordnungen der Herren Aerzte über Be-
handlung und Zubereitung der Bäder aller Art
werden in vorschriftsmässiger Weise ausgeführt.

Die Verordnungen für Mitglieder der Kranken-
kassen werden für Rechnung der betreffenden

Kasse ausgeführt.

Prospekte an der Kasse gratis erhältlldi.

Geöftnet: *~

Werktags von 9 bis 7| Uhr.
Sonntags von 8 bis 11| Uhr.

abgepaßt u. meterweise
in großer Auswahl.

Robinsohn,
Neuerwall 25—33.

SeWklwWMiel-MW

-■ — Verwaltungsstelle Hamburg. =====

Graveure, Ziseleure,

Gold- und Silberschmiede!

Dienstag, den 5. August, abends 7 Uhr:

Grupp env ers ammlung

bei Schutze, Lilienstr. 20.

Tagesordnung: Unsere Tarifverhandfungeir
mit den Arbeitgebern.

Erscheinen aller Kollegen unbedingt notwendig!

Jede Werkstatt must vertrete« sein!

Die Ortsverwaltuug.Montag, den 4. August, abends 71 Uhr,

in der Ania des Lyzeums in Altona

Lessenlliche Versammlung

aller Hausangestellten

Köchinnen, Klciumädchen, Kindermädchen, Tag-
mädchen, sowie alle Wasch- und Reinmachefrauen.

Auch die Reinmachefrauen der staatlichen Betriebe und
sonstiger Kontorhäuser sind eingeladen.

Referentin: Zentralvorsitzeude Frau Luise Kähler,
Berlin. Zahlreichen Besuch erwariet

Der Vorstand.

8 7.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

kündigung in Kraft. Den Zeitpunkt de? Auher-
erfttreten? bestimmt der TemobilmachungSkom-

miffar.

Hamburg, den 2. August 1919.

Der DemobilmachuugSkommiffar:

gez. Schramm, Dr.

Vek<riitttinaehttirs,
betreffend

öle verlausszeli in öeo Memen nnö Sonölloteien

an Sonn- nnö sefitaeen.
Auf Grund de? ß 105 e der Gewerbeordnung wird

die Verkaufszeit für die in der Stadt Altona ansässigen
Bäckereien und Konditoreien, sowie diejenigen Brothändler,
die sich ausschließlich mit dem Verkauf von Backware be-
soffen, an den Sonn- tmb Feiertagen mit Einschluß des
ersten Oster-, Pfingst» und WcihnachtStageS auf die Zeit
von 7 bis 10 Uhr vormittag? festgesetzt.

Altona, den 2. August 1919.
Der Magistrat. LebeuSmtttelamt.

SWiimsWWn Bema i

WsWMWSlMMl!
■■■■■■■■■■■■■■■ueeeeeeiieeenHBeBeiieBeeeeBHeeeeeec

Filiale Hamburg-Altona-Wandsbeck.

Verbandsmitglieder!

Sonntag, den 3. August, findet die Wahl der Delegierten

vUlvp zum Vcrbandstag in Nürnberg statt. Wahlzeit von 10 Uhr

vormittags bis 4 Uhr nachmittags in den auf den Laufzetteln bekanntgegebenen
Wahllokalen.

MitglikdSbnch oder Mstgliedskarte mitbringen, nicht vergessen! Gilt

als Legitimation und wird abgestempelt.

Stimmzettel gibt es in den Wahllokalen. Jedes Mitglled kann nach

Belieben eines der Wahllokale auffuchen. Zu wühlen find insgesamt 15 Delegierte.

Berbandsmitglieder, erfüllt vollzählig bare Wahlpflicht!

D«rv Vsrstirnv.

Für die vielen Beweise
inniger Teilnobmc und
die üverouS reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung
meines lieben ManneS,
unseres guten Vaters,
jagen wir allen Verwand-
ten u. Bekannten innigen
Tank. Insbesondere dm
Vereinigten BootSver-
mietern von der Alster,
der Sozialdemotratiichen
Partei, Dtstrikt Neustadt
10, und den Bewohnern
d. »Produktion', Mühten-
kamp, auch Herrn C.Meyer
'ür die mühevolle Aus-
stattung unseren innigsten
Tank.

Fran D. Hamann

und Kinder.

tx—»l ll—H ir IM

Handelsgesellschaft !

DsutscherTransßOftarbeitsr-Verband.

Ortsvenvaltang Harcbiirg I.

Donnerstag, den 7. August, abends 7 Uhr:

Generalversammlung

im GewerkschaftshauS, grosser SaaL

Tagesordnung: 1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Beschlußfassung über das Reglement betr. Einführung
dcS Dclegiertenshstem? zur ordentlichen Generalversammlung.

Branche:

M-, 506ÄI15- üitll 3teteag60hilliti6i.

Frettag, bett 8. August, abends 7 Uhr:

Merfammlung

rm GewerkschaftShaus, groster Saal.

Tagesordnung: Bericht über die Tarifverhand-
lungen vor dem SchlichtungSausschutz.

Mitgliedsbuch ist in den Versammlungen vorzuzeigen
Konttollkatte allein genügt nicht als Ausweis.

Tie Lrtsverwaltung.

über

Aeinllie 865 irlegesisntols aH Ma

ß30 Süfliwnten.

Nachdem der Herr Reichskowmistar f ür Fifchversor-
gung sämtliche von ihm erlassenen Verordnungen, die die
Inlands bewirtschastung von Fischen und Fiichwaren
betreffen, zum 4. August 1919 außer Kraft gesetzt hat
werden hiermit auch die sämtlichen vom Magistrat Altona,
LebenSmittelawt, erlaffenen Verordnungen, die die Fisch-
versorgung betroffen, einschließlich die Hächstpreisverord-
nungen für Fische zum 4. ugust 1919 aufgehoben.

Tie vom Reiche erlaffenen Verordnungen über die
Regelung der Einfuhr von Fischen und Fischwaren
an? dem Auslande sind unverändert aufrecht erhalten.

Altona, den 2. Auenst 191-9.

Der Magistrat. SebevSmittelarnt.

ES wird nochmals daraus hingcwiefen, dah die von
nnS unterm 30. Juli 1919 veröffentlichten Höchstpreise
über Frühgemüse b-S aitf weitere? ihre Gültigkeit
behalten.

Zuwiderhandlungen werden verfolgt.

Altona, den 2. August 1919.

Ter Magistrat. Lebeuömittelamt.

Sommer - Uergnügeru
Urtiere Zahlstelle Harburg a. d. Elbe ladet

alle Mitglieder des Bezirksvereius zu ihrem
Lommer-Vergnügeu am Sonntag. IO. August,
freundlichst ein.

Aufstellung deS FeftzngeS Mittags 11 Uhr
auf dem Schwarzenberg (Schüyenpark). Ab-
marsch 2 Uhr.

Am Bahnhof und an der Landu..gSbrücke in Harburg
find Kollegen, welche bi« auswärtigen Besucher empfangen
werden.

Festlokal ist unser „Volkswohl-.

Allen Mitgliedern sei der Besuch dieses Vergnügens

MödlierteS Balkonzimmer!»
berat. Woche.1. 5. Grunde«.
Horn, HermannStal 43,.

Hause. GuteZut.-reelleSrden.
Strauss, Eckernförderftr.

§ 4.
Bei der Festsetzung der Entschädigung dürfen

Wertsteigerungen, die auf die außerordentlichen 53er-
hältniffe deS Krieges zurückzuführen sind, nicht be-
rücksichtigt werden.

§ 6.
Gegen die Festsetzung der Entschädigung kann

jeder Beteiligte innerhalb eine? Monats, nachdem sie
:5m zugeitellr ist, d:e Entscheidung des ordentlichen
Gerichtes anrufen. Im übrigen ist der Bescheid des
DenrobilmachungSkommiffars unanfechtbar.

§ 6.
Zur Bereitstellung de? für den im § 1 genann-

ten Zweck erforderlichen Geländes kann der De-

über Abgabe von Kartoffeln.

In der Woche front 2. bis 8. Rugust 1919 (Woche 21)
kann auf den Abschnitt f der allgemeinen Kartoffelkarie
und der Kartoffelkarte für Miliiärurlauder ein Pfund
Kartoffeln abgegeben itnb entnommen werden.

Hamburg, den 2. August 1919.

Hamburgisches Kricgsvcrsorgnngsamt.

Ve uttg,

über ZlklWbe öes jniflsösbenö^ mit FWen

nnö ZWivM.

Nachdem der RcichSkovWissar für Fischversorguna
sämtliche fron ihm erlaffenen Derorrnungen, die die
IulandSbewirtschastung fron Fischen und Fischwarcn
belrcffen, zum 4. August 1919 auher Kraft gefetzt hat,
nirbtn hiermit auch die sämtlichen front Hdmdurgischen
KricasfrersorgungSamt erlaffenen Verordnungen, welche
die Fischver'orgnng beireffen, einschlietzlich die HöchstpreiS-
frerordnungcn für Fische, zum 4. August 1919 au'neboben.

Die vom Reiche erlaffenen Verordnungen über bte
Regelung der Einfuhr von Fischen und Ftschwaren auS
dem AuSlande sind unverändert aufrecht erhalten.

ä?ambnrgische§ KriegSversorgttngSamt.

betretend

Wiederherstelluttg abhanden

gekommener Strafakten.
Bei de» Utinchen am 26. Juni 1919 sind im Straf-

fustizgebäude zahlreiche Akten veriüchtet werden oder tonst
daraus abhanden gekommen. Bedauerlicherweise ist da-
durch in vielen Fällen die Fortsetzung von Strafverfolgung,
insbesondere ht Strafsachen wegen Vergeben gegen da?
Nahrungswittelgesetz, wegen übermäßiger Preissteigerung
LebenSmittelwuchers. HöchstpreiLüberschreitungen sowie
wegen Eindruchdiebstabls, Plünderung usw., unmöglich
geworden oder aufs äußerste erschwert. Wegen de? drin-
genden öffentlichen sjptcreffes, das an der Wiedxrherstellung
der Akten besteht, werden alle diejenigen, welche vor Aus-
bruch der Unruhen Anzeigen wegen strafbarer Handlungen
erstattet oder sonstige darauf bezügliche Mitteilungen ge-
macht hatten, hierdurch ausgesordcrt, diese Anzeigen ober

ntobilnwrchunkrskommistcr an Stelle der Enteignung
eine Zwangspachtung für die Tauer bis -u 30 Iah-
rer. gegen Zahlung eines angerneffenen Pachtzinses
aussprechen. Er seyt in diesem Falle mangels Eint-
gung der Beteiligung einen Pachtvertrag fest.

Tie Vorschriften der 2—5 gelten entsprechend',
an die Stelle der Entschädtgung tritt der Pachtzins.
Ter Pachtvertrag gilt mit der Zustellung an den
Eigentümer als geschloffen.

| MelmM

S'ags oder MonatSvlätterin
* gesucht. J. Storjohann,
Schnelsen, Hkitlohstraße^l5:

Ges. 2 Tagpläitcrmnen stst
d. ganze äBrt' J.Wlntorberg,
Bramseld. AnderieuSall«^

Tüchtiger
für sofort gesucht.
Martin Jessen,

Viktonastr. 26, Hammerbrsrt

91 m Mittwoch, den 6. August,

findet im grosten Saale deS E'.ewerkschaftShauseS,
vorntittagS 10 Uhr, eine

Versammlung

aller erwerbslosen technischen nnd

kansmännischen Angestellten statt.

Tagesordnung:
1. Dbbau der Erwerbslosenunterstiitzung nnd wir.
2. Bericht der Delegierten über die Verhandiungen beim

Reichswirlschatts- und Reichsarbeitsamt in Berlin,
a) Wiederaufbau der zerstörten Gebiete.
b) Notstandsarbeiten.
c) Abänderung der Verordnung über Frei-

machung fron Arbeitsstellen.
3. Verschiedenes.

Zu dieser Versammlung sind geladen: Vertreter
deS Hamburger Senats. deS DemobilmachnngS-
auSschufieS, des Hamburger Arbeitsamtes. deS
VürgerschaftsausschusfeS für Erwerbslose und der
technischen und kaufmännischen Verbände.

Emma Herrmann

Walter Loos
Ter lobte.

Hamburg, Dillbrook,
B.Mgiist 1919.

■»■VMnaafcficaiioaaaiwr

TaS frohe Fest der!
silbernen Hochzeit feiern »
cm 5. Nugust 1919 unsere»
lieben Eltern

Carl Schnmann n. fron j
Elicabsth, ged. firunfberg.;
Hambg., ^öweustr. 63, HJ. i

Die Kinder. ■

Verband der Gülicher,

Weinkiiier nnd HiHsarbeiter

Deutschlands.
Zahlstelle Hamburg.

Abteil. W<>inkiifer.

Nachruf

für die während de?

Kriege- gefallenen und

gestorbenen Kollegen:

SklM 6666605

66010 610666

Site @11656600 I

Ml 610686

Ml Mus

Karl Hieiuuee

AN Noslkll

6061 «6

eeiatifl Mel

$Ml 3056166

6666000 50)60166

66115616866

1860506 5 6661566

30106606506666

i $6165613 Senat

$6leö6.®!O0elb668

Ebre ihrem Andenken!

illtllcn Verwandten und
Bekannten die trau-

rige Nachricht, das meine
liebe Frau, meiner Kinder
trenforgcLüe Mutter

Marie Marx,

geb. Bagnhl,
im 52. ÜedenSjabre nach
langen auawollen Leiden
sanft entschlafen ist.

Zn tiefer Trauer Her-
mann Marz, Hermann
Torbahn und Frau, ged.
Hin, nebst To hu, Olga
Marx nebst Verlobten
Wilhelm Bagnhl.

Beerdigung: TienStag.
den 5. August, millagr
12 Uhr, von der Leichcn-
ballc de? alten Marien-
.«brankenhaust? nach dem
LhlSdorfer Friedhof, Ka-
pelle 9.
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